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Vorwärts in Italien .
Starke englische Hngrif f c auf pasfchendaele und bei Gheluvett .

Udine genommen . — Vormarsch von

Norden und Osten an den Tagliamento . —

Trommelfeuer in Flandern . — Angriffe
bei Paschendaele und Gheluvelt . —

Deutscher Vorstost rechts der Maas .

Amtlich . Große ? Hauptquartier , 30 . Oktober
1917 . ( 23. T. ». )

Westlicher Kriegsschauplatz .
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht .

I « Flandern war die Artillerietitigkeit im Abschnitt Dixmude
mit kurzen Unterbrechungen lebhast .

Zwischen dem Houtheulster Walde und dem Kanal Comi -
neS —Dpern erreichte der Feuertampf gestern zeitweilig große
Stärke . Er blieb auch nachts heftig und hat fich heute morgen
zum Trawmelscuer gesteigert .

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz .

Veibersrits von Brahe am Chemiu - deS - Dames faßte « die

Franzosen gegen abend ihr Feuer zu kräftiger Wirkung zusammen .
Räch vorübergehende « Rachlasiru Hot sich der Artillerie kämpf seit
Tagesanbruch dort wieder verstärkt .

Auch in deu andere » Teilen der Bergftoat war der Einsatz
der Artilleriru größer als in de « letzteu Tage » .

Auf dem rechte » Maas - Ufer brachen bewährte Kampftruppe »
nach wirksamer Fcnrrvoibereitung in die feindlichen Stellungen
nordwestlich von Brzonvaux ein . Die in 1S0V Meter Breite er -
oderten Gräben wurden gegen 4 bis in die Nacht wiederholte 4

Angriffe starker französischer Kräfte gehalten . Mehr als 200 Ge¬

fangene find eingebracht worden , der Feind hat schwere blutige
Verluste erlitten .

_

Lei de « andere » Armeen riefen eigene und feindliche Erkun -

duogSvorstöße mehrfach lebhafte Artillerietätigkeit hervor .
Auf dem

Oestlichen Kriegsschauplatz
und au der

Mazedonischen flrout
keine größere « Kampshaudluuge « .

Italienische ftfnmt .
Udine ist von de « verbündeten Truppen der 14 . Armee ge -

uommen ! Der bisherige Sitz der italienischen oberste « Heeres -
leitong ist damit am 6. Tage der erfolgreichen Operation in unser «
Hand gefalle ».

Unaufhaltsam , keiner Anstrengung achtend , dränge » unsere
Divistonen in der Ebene de « Lauf des Tagliamento zn .

Au de « wenigen Uebergängen deS durch die Regengüsse hoch .
angeschwollenen Flusses staut fich der Rückzug deS geschlagene »
feindlichen HcereS .

Tie aus Kärnten vorgehenden Truppen habe » auf der ganzen
Front venezianischen Boden betreten und find im Borwärtsdräugen
gegen den Oberlauf deS Tagliament » .

Der Erste Generalquartiermeister .
Ludendorff .

Abendbericht .
Berlin , 30 . Oktober 1917 , abends . Amtlich .

Dem Trommelfeuer auf dem Schlachtfelde in Flandern
folgte » starke englische Augriffe auf PaS -
fchendaele . Das Dorf ging verloren . Kraftvolle
Gegen angriffe warfen deu Feind wieder hinaus .

Bei G h e l u v e l t brachen früh und uachmittags An -

griffe der Engländer blutig zusammen .
Am Chemin - deS - DameS und '

auf dem Oftnfer der
Maas lebhafter Artilleriekawpf .

Im Osten nichts Wichtiges .
I « Jtalieu geht e § vorwärts .

Ter österreichische Bericht .
Wien , den 30 . Oktober 1917 . ( 3B. T. B. s Amtlich wird

»erlautbart :

Italienischer Kriegsschauplatz .
Die durch die zwölfte Jsonzoschlacht geschaffene Lage wirkt

biS in die Gebirge am obersten Tagliamento zurück ,
wo die Kärntner Armee des Generalobersten Freiherr » von
Krobatin jeden Widerstand überwindend ans venetianischem Boden

rasch süd - und westwärts Raum gewinnt . Di « Streitkräfte des
GeucralS der Infanterie Alfred Kraus haben schon am 28 .

mittags die erste Bresche in das weitauslaufende befestigte Lager
von Gemona geschlagen , indem sich das tapfere untersteierische
Schützeu - Regiment Nr . 28 durch Handstreich deS Panzerwerls
aus dem Monte Lanza bemächtigte . DaS entscheidende Bor -

gehen der verbündeten Truppen des Generals von Below ist durch
de « Gewinn von Udine gekrönt worden . Weiter südlich wälze «
fich, noch getrennt durch unsere iw Küstenland verfolgenden
Armeen , die regellosen Massen deS geschlagenen Feindes gegen
den hochgehenden unteren Tagliamento zurück . Die Räume hinter
den Fronten der Berbündelen erhalten durch lange Gefangenen -
züge und durch die Kriegsbeute vielfach das Ansehe « eines ita -

lirnischen Heerlagers .

Oestlicher Kriegsschauplatz und Albanien .

RichtS zu melden .
Der Chef des Generalstabes .

Die flucht öes italienischen
Heeres .

Vormarsch zum Tagliamento .
Berlin , 30 . Oktober . Das geschlagen « italienische Jsonzo -

Heer wälzt sich in wilder Flucht aus allen Straßen dem Sumpfgebiet
deS Tagliamento zu. Der Rückzug wird erschwert durch den Strom

der flüchtige » Zivilbevölkerung , dre in vollem Entsetzcn westwärts zieht
und mit Hab und Gut die durch den Gewitterregen ausgeweichten

Straßen bedeckt . Bereits dräng » fich an den wenigen Uebergängen
über de « verästelten Fluß der Strom flüchtiger HcereSteile und Landes -

rinwohner zusammen .
Die wichtige Stadt Udine , der bisherige Zcntralpunkt der

italienischen HrerrSIeitnng und der Versorgung der Jsonzoarmer ,
liegt schon weit im Rücke « der siegreich und ungestüm
vordringenden Berdündrtrn . Buch an der Kärntner

Front gibt der Feind dem konzentrischen Druck »ach und weicht in

Richtung auf den Oberlauf deS Tagliamento , von unseren
Divisionen verfolgt .

Die italienische Presse sycht weiterhin dem Volk die Katastrophe

zu verheimlichen unt spricht von kleinen Vorteilen der Verbündeten ,
die in keiner Wrisr die starke italienische Verteidigung erschüttert
hätten .

e «

Wie « / 30 . Oktober . AuS de « Kriegspressequartier wird

mittag » gemeldet : Die Verfolgung deS geschlagenen Gegners

gegen den Hochwasser führenden unteren Tagliamento ist i m
vollen Gange , Die Armee deS Olcneralobcrste » v. Krobatin

ist in Barrückung im Gebirgslande am obersten Tagliamento br -

griffe » u » d steht bereits überall auf venetianischem Boden .

Die Zukunft üer Kornilow - Märe .
Hungersnot und Aufstandsgerüchte in Petersburg .

Stockholm , 30 . Oktober . fEig . Drahtber . des „ Vorwärts . )
Das Interview Maklakows in „ Dagens NyHeter "
offenbart die wachsende Zuversicht der russischen Antidemo -
kraten . Die Tragikomödie der Kornilow - Affäre , in

welcher KeronSki anfänglich eine Heldenrolle usurpierte ,
während er jetzt durch die Protokolle der gerichtlichen Unter -

suchung schwer belastet ist , wird durch Maklakows Aeufferung
gekennzeichnet , daß Konilow nichts anderes als die Wieder -

Herstellung der Armecdisziplin , wenngleich in bizarrer Weise ,
anstrebte . Maklakows Darstellung bestätigt die von den

Bolschewisten geäußerte Erwartung , daß die Regierung die

Kornilowsache im Sande verlaufen lassen wird .
Bemerkenswert ist auch die Polemik dieses Diplomaten gegen
die Sozialisten , obgleich die ' ihn entsendende Regierung den

Stempel der Koalition trägt . Nicht minder bemerkenswert

ist , daß Maklakow offen sein Bedauern darüber ausspricht , daff
Rußland keine parlamentarische Revolution ,

sondern eine Revolution der Gasse durchmachte .

Petersburg , 30 . Oktober . ( Meldung der Petersburger Tele -
graphen - Ageniur . ) Der Bürgermeister von Petersburg lieh
einen Aufruf an die Bevölkerung anüblagen , in welchem
er erklärt , daß die Provinzen , welche Mehl erzeugten , dir
Hauptstadt nicht mehr beliefern wollten , die hierdurch ernstlich mit
Hungersnot bedrobl sei . Gleichzeitig fordert der Bürgermeister die
Einwohner auf . Ruhe zu bewahren , denn Ruhestörungen , welche den
TranSporldienst noch mehr zerrütteten , lönnten diese Hungersnot zu
einer unmittelbaren machen .

Njigesichts der andauernden Gerüchte , dah die Maximalisten ein «
bewaffnete Erhebung vorbereiten , hat der Militärgonveriieur von
Petersburg , um die öffentliche Ordnung aufreldtzuerhalten , alle Ber -
sammlmlgen , Umzüge und Kundgebungen untersagt und fordert die
Soldaten der Garnison Petersburg auf . ni - vt in die Falle der Pro -
vokateure zu gehen , sondern ruhig zu bleiben .

Zur kanzlerfrage .
Tie Mission des Grafen v. H e r tli n g ist » och

nicht erledigt . Er verhandelte auch am Dienstag mit
den Parteien , zunächst ohne einem positiven Ergebnis
näherzukommen . Es tauchten jedoch im Laufe der Per

Handlungen Kombinationen auf , die den liberalen

Parteien eine Kanzlerschaft Hrrtlings weniger unan
nehmbar erscheinen liehen . Die Verhandlungen wer -

deu , wenn anch mit geringer Aussicht auf Erfolg , heute

fortgesetzt .
Ter Plan , das Kanzleramt vom preuhischen Mi

nisterpräsidium abzutrennen , ist fallen gelassen worden .

Auf den Abgang des Vizekanzlers Dr . H e l f f e r i ch
wird mit Bestimmtheit gerechnet .

Tie Zurückhaltung , mit der die P r e s f e der Rechte n
die gegenwärtige Regierungskrise behandelt , liefert eine neue

Bestätigung des alten . psychologischen Erfahrungssatzes , daß
sich die Menschen mit Tatsachen leichter abfinden als mit

bloßen Vorstellungen . Die konservative Presse hat dos . Wae

jetzt geschieht , seit Jahren mit der größten Erbitterung de

kämpft und den Eindruck zu erwecken versucht , als müßte des

Himmel über Deutschland einstürzen , wenn ihre Warnungeri
in den Wind geschlagen würden . Wäre diese Presse konsequent .
so hätte sie jetzt gegen die Verhandlungen des Grafen Hcrtling
mit den Parteiführern den schärfsten Protest erheben und

jeden Kanzler als für sie unannehmbar bezeichnen müssen , der
vor der Annahme seines Amtes mit den Parteien unter¬
handelt . Aber dieser Protest ist nicht nur ousgeblicben , son -
dern die konservative Reichstagsfraktion selbst hat sich sofort
den neuen Verhältnissen angepaßt . Unter den Parteivcrtre -
tern , init denen Graf Hcrtling wegen der Uebernahme des

Kanzleramts verhandelt hat , befindet sich auch Graf Westarp .
Und soviel man weiß , hat der konservative Parteiführer mit
dem Kanzlerkandidaten gesprochen , als ob es seit jeher in

Deutschland selbstverständlich wäre , daß ein Mann , der

Kanzler werden will , sich zuvor mit dem Reichstag ins 2?c- '
nehmen setzt .

Das Unwahrscheinliche von heute ist das Selbswerständ -
lichc von morgen . So ist es noch immer - in Zeiten gewesen .
in denen weltgeschichtliche Elementarmächte in die Speichen
der Entwicklung griffen . Da wird mit einemmal zur Tat¬
sache , worüber jahretang in Worten gestritten worden ist . wie

z. B. über die Eimgnng Deutschlands vor 1870/71 , und siebe
da : eingebildete Gefahren entpuppen sich als leere Schreck -
gespenster , die in Nebel zerfließen . Der Bekämpfte gilt deu

Bekämpfern dann nickst mebr als so bekämpfenswert , das Er¬

rungene aber auch den Erfolgreichen nicht mehr so erstreben ?-
wert . Die Wirklichkeit ist immer nüchterner als die Illusion .

Vollkommen ist keine Regierungsform . Und ginffen »nir

heute zum ausgesprochenen und nach außen hin als solckst ' s
deklarierten parlamentarischen System über , so wären damit

noch nicht alle Schwierigkeiten aus der Welt gcsckrafft . Trotz¬
dem wird man heute sagen dürfen , daß der Reichstag , wenn

er nur bei der Stange bleibt , einen guten Anfang ge -
macht hat . Was seit Ostern dieses Jabres an innerpolitischen
Fortschritten angebahnt worden ist . soll nicht unterschötzt lvcr -
den . Schon deshalb nickst , weil damit bewiesen ist , daß politi -
scher Fortschritt möglich ist ohne Sckstvächung der Verteidi¬

gungskraft nach außen und ohne Erschütterung im Innern .
Nicht der notwendige Fortschritt ist die Gefahr , sondern die

Gefahr ist der Widerstand , der sich ihm entgegenstellt .
Aus der Meldung , die wir an die Spitze dieser Betrach -

tungen gestellt haben , geht hervor , daß . entgegen den Nach -
richten gestriger Abendblätter , die Mission des Grafen

H e r t l i n g noch nicht als endgültig erledigt angesehen wer
den kann . Das heißt nicht , daß Hcrtling dem Reichstag auf¬
genötigt werden soll , sondern eS heißt , daß man Mittel und

Wege sucht , um die Parteien einer Kanzlersckxift Hertlings ge -
neigt zu machen . Für diese hat sich namentlich eine Persönlich -
keit stark eingesetzt , die bei den Mebrbcitsparteien großes Ber -
trauen genießt , und dadurch hat sich das Bild wieder etwas

zugunsten des Grafen Hertling verschoben .
Sollte , was uns wahrsckielnlich und , loie wir nochmals

wiederholen , erwünscht ist . eine andere Lösung ber

Kanzlerfrage gesucht werden , so wird auf dem eiyge -
schlagenen Wege der Fühlungnahme mit den Parteien eine

geeignete Persönlichkeit zu finden sein . In der Presse ist
schon eine Reihe von Namen genannt worden , von denen
keiner der Mehrheit unannehmbar ist , mancher sogar recht
willkommen wäre . Es ist fa l s ch, wenn die Presse der

Rechten behauptet , die Mehrheit könne sich auf keinen Kan¬
didaten einigen . Aber wahrscheinlich ist diese Falschmeldung
nur in die Welt gesetzt worden , um nach ihrer Widerkegimg



umgekehrt operieren und sogen . zu können , die Mehrheit well «

der Krone einen von ihr gewählten Kanzler aufzwingen .
Daran wird aber " ebensowenig gedacht wie daran , sich um -

gekehrt von höfischen Einflüssen , die nicht immer den wirk -

lichen Willen des Staatsoberhaupts repräsentieren müssen ,
einen Kanzler aufzwingen zu lassen . Daß dem

Reichstag kein Kanzler ausgezwungen werden kann , lehrt der

�all Michaelis, , der als Präzedenzfall unseres konstitutionellen

Gewohnheitsrechts für alle Zeiten lvertvoll bleibt . Sollte

Gras Hertling wider alles Erwarten dennoch zu dem Ent -

schluß gelangen , das ihm angebotene Amt anzunehmen , so
würde auch er es nur solange behalten können , als seine
Politik die Billigung der Reichstagsmehrheiit findet . Womit

natürlich nicht gesagt ist , daß die Sozialdemokratie
dieser Mehrheit angehören muß .

Dafür , daß die Mehrheit des 19 . Juli beisammen bleibt ,

sprechen starke sachliche Gründe , die auch von der Gegenseite
anerkannt werden . Wer aber das Zusammenbleiben dieser
Mehrheit will , der wird auf eine Lösung von Personenfragen
hinwirken , durch die der Zusammenbalt nicht gelockert , son -

dern gefestigt wird . Eine solche Lösung ist , um es wieder

und wieder zu sagen , möglich , aber daß sie in einer Regie -
rung Hertling gefunden werden kann , ist höchst unwahr -
s ck e i n l i ch. Diese würde aus alle Fälle eine starke Be -

drohung . wenn nicht eine sofortige Vernichtung der Juli -
Mehrheit herbeiführen .

Denn es ist ganz selbstverständlich , daß die Sozialdemo -
kratie nickt irgend einer Parteikonstellation zuliebe Forde -
rungen zurückstellen kann , deren Erfüllung sie im Interesse
des "Reiches für unumgänglich notwendig häfh Von einer

Regierung des Grafen Hertling aber , sollte auch ihr konser -
vatives Schwergewicht durch liberale Auftriebs -
k r ä f t c vermindert werden , kann sie eine kraftvolle Lösung
der bevorstehenden lebenswichtigen Aufgaben nickt erwarten

Fast scheint es so , als ob der Reichswagen , nachdem er ein

gpnzes Stück vorwärts gekommen ist , wieder stecken bleiben
sollte . Auf jeden Fall wird sich die Sozialdemokratie ihrer
Mission , vorwärts zu zeigen und vorwärts zu drängen , be -

wüßt bleiben .
_

der Hilfseifer Ser Entente .
Bon Poris und London aus wird eifrig der Draht in

Bewegung gesetzt , um in Italien dem Niedergang der

Stimmung entgegen zu wirken . Bei Besprechung der

Ereignisse an der italienischen Front schreibt der „ TempS " ; „ Die

Truppen der Alliierten werden der Ualienischcn Armee

ihre Unterstützung gewähren . Diese wind am Taglia -
memo eine Widerstandslinie finden , wo man hoffen kann , die Lage

sich wiederherstellen zw sehen , wie die nnserige an der Marne . Wir

glauben , daß die Lage südlich der Alpen weit davon entfernt ist ,
oerzwcifelt zu sein . " Und aus London wird gemeldet : DaS Reu -

lersche Bureau ist in der Lage mitzuteilen , daß bereits Schritte

für eine möglichst ausgiebige Hilfe an Italien unter -

nomoien wunden . Prompt wird ergänzend von großer Zuftieden -
Keit der höchsten italienischen Militärkreise über diese Ausicherun -

gen berichtet . Sogar von einer entscheidenden Niederlage wird
dabei geredet , die nunmehr von den Alliierten dem österreichischen
Heere beigebracht werden soll .

„ Journal de Genede " berichtet aus Mailand : Mau wird vom

Stellungskrieg zum Bewegungskrieg übergehen . Wer dieses Ziel
wird erst dann seine Wirkungen geltend machen , wenn der italie -

nische Druck von der Rückzugs stell ung her die Massen der Heere der

Mittelmächte aufgehalten haben wird . Der italienische Rückzug
erfolgt spstenm tisch , wenngleich die Opfer schmerzlich sind . Die

Lage ist im Vergleich zum Mai 191( 3 und der Trentinooffensive
erliitbafter , aber doch weniger beunruhigend . Ernster , weil die

italienischen Linien auf breiterer Front und in größerer Tiefe
zurückgedrängt find . Weniger beunruhigend , weil selbst unter der

günstigsten Voraussetzung eine Umzingelung dcS italienischen
Heeres ausgeschlossen ist .

AuS G ö r z meldet ein Telegramm , der Gegner habe die Stadt

■>um größten Teil zerstört , geplündert und die Be -
völke rung verschleppt .

*

Italienischer Heeresbericht vom 28 . Oktober . sUebermittlung
verzögert . ) Die Heftigkeit des Angriff » und der ungenügende
Widerstand einiger Abteilungen der zweiten Armee gestatteten eS
vsterrcichiscb - deutscheu Kräften , unseren linken Flügel an
der Julischen Front zu durchbrechen . Den tapferen
Anitrengungen der anderen Truppen gelang es nicht , den Gegner
zu hindern , auf dem heiligen Boden des Vaterlandes vorzudringen .
Tic Magazine und Depots in den geräumten Gegenden wurden
zerstört . Die Tapferkeit , die unsere Truppen im Verlauf so vieler
denkwürdiger Schlachten zweieinhalb zsahre hindurch bewiesen
baben , gibt dem Oberkommando die Sicherheit , daß auch diesmal
die Armee , der Ehr « und Heil des Laiches anvertraut sind , ihre
Pflicht zu tun wissen wird .

Der Umfang der Niederlage wird der italienischen Bevölkerung
also verschwiegen .

Italienischer Heeresbericht vorn 29 . Oktober . Die vom Ober -
kommando angeordneten Bewegungen nehmen den normalen Ver -
lauf . Die Truppen , die beaustragt sind , sich dem Feinde entgegen -
zustellen , erfüllen ihre Pflicht , indem sie den Einfall der feindlichen
Kräfte in die Ebene verlangsamen .

Die Kabinettskrisen in Italien

unö Spanien .
Weder in Italien noch in Spanien ist die Kabinettskrise erledigt .

Ben » solche Ereignifle die Frucht revolutionärer Vorgänge find ,
was in beiden Länder » der Fall ist , so gibt es in diesen Kriegs -
zeillöuften verteufelt harte Nüsse zu knacken . Man mutz eine Aus -

wähl von Männern finden , die wie ein besänftigender Fiebertrank
wirken und doch zugleich ein energisches Handeln fichern . Diese
Aufgabe ist nicht im Handumdrehen zu bewältigen . Die Weltkriegs -
zeit�lsi reich an langen Ministerkrisen .

In Italien , wo die blutigen Ereignisse in Turin und
anderen Städten das letzte Ministerium endgültig unmöglich machten ,
scheint jetzt die Niederlage am Zsonzo den Abschluß der Krise zu
fördern . Ein Kabinett kommt soeben in Sicht , da ? den letzte «, An -

griffen auf die Regierung Boselli » entspricht . . Giornale d ' Italia '
meldet gestern : Orlando unterhandelte mit Ritti , Sonnino
und B r r e n i n i. Aller Wahrscheinlichkeit nach wird das Kabinett
am Abend gebildet werden und sich i » den Hauptämtern folgender »
maßen zusammensetzen : Orlando Vorfitz und Inneres , Sonnino

Aeußeres , Neda Finanzen , Nftti Schatz , Berenini Unterricht , Bisso -
laii Zivilanterstützung und Pensionen . Das Blatt fügt hinzu , daß
der KnegSminister Giardino von der Front eingetroffen ist und mit
Orlando eine Unterredung gehabt hat .

Ein Ministerium also , das den Krieg solange durchzuhalte »
bereit ist , wie England und Frankreich eS verlangen . Eilig wird
es zusammengebraut in den Tagen , wo man dem italienischen

Volke die Wahrheit der Vorgänge am Jionzo vorenihält . Diese
bittere Wahrheit wird schnell genug durchsickern , und der verstärlt
ausbrechende Friedensschrei des italienischen Volkes wird der neuen

Regierung wuchtig die eiste Probe aufzwingen .
«

Die Herkunft der spanischen Kabinettskrise wird durch Meldungen

spanischer Bläner , über die ein verspätet eintreffender Wiener Funk
spruch berichtet , deutlich gekennzeichnet . Danach hat sich der frühere

Kriegsminister Primo de Rivera entgegen den Erklärungen des

Ministerpräsidenten geäußert , daß sein Ausscheiden aus dem Kabinett

keineswegs aus Gesundheitsrücksichten erfolge , sondern weil das Vor

gehen der Offiziere der Verteidigungsliga im Widerspruche
mit seinen Ueberzeugungen stehe und seitens der genannten Liga
seinem Wirken als Kriegsminister ein offenkundiges Mißtrauen ' enl -

gegengebracht wurde .
Seit der vor wenigen Tagen erfolgten Aushebung der Presse

zenlur veröffentlichen die Blätter Aufsehen erregende
Schriftstücke des MilitärverteidigungSansschusseS , die auf die

künftige Gestaltung der politischen Verhältnisse
von maßgebender Bedeutung zu sein scheinen , unter anderem

Sitzungsbeschlüfle der Hauptverl eidigungSliga der Jnfanterieofstziere
in Barcelona . Diese beschlossen , die ihr feindlich gesinnten
Generale , über ihr Vorgehen gegenüber der OfsszierSIiga zur
Rechenschaft zu ziehen und gegebenenfalls deren Uebertritt in den

Ruhestand zu bewirken . Ein Rundschreiben vom 13. Juli gibt über
die Ursache der Entstehung der Liga , ihren Wirkungskreis und ihr
Streben nach Vervollkommnung des herrschenden Regierungssystems
Aufklärung . In einem Manifest vom 7. September wird gegen das

politische Vorgehen der Regierung sowie gegen die bestehenden

Zwangsmaßnahmen wie den Kriegszustand , die Aufhebung der ver

fassungsmäßigen Bürgschaften uud die Handhabung der Pressezensur
Stellung genommen .

Ueber den Verlauf der Kabinettskrise wird bekannt .
daß Datos Ministerschaft als endgültig erledigt anzusehen
sei . DatoS Freunde versichern nach Pariser Berichten , er werde
unter keinen Umständen den führenden Posten übernehmen . Aber auch
die Liberalen werden diesmal nicht , wie das sonst üblich war , die

Konservativen ablösen . Mit diesem Brauch soll gebrochen werden , und
man will zur Bildung eines Kabinetts der nationalen

Zusammenfassung , also eine ? KoalitionSmini sie -
riumS übergehen . Pariser Blätter nennen den Namen deS ihnen
shmvathischen Garcia Prieto . Nach einer HavaSmeldung ist aber

zunächst der Konservative T o c a an die Arbeit gegangen , ein
KoalitionSkabinetr zusammenzufinden . Tvca war während der ersten
Kriegsjahre SciiatSprästdent , ,

Die Unruhen in Turkeftan .
Vor kurzem berichteten wir über den Ausbruch schwerer Un -

ruhen in Taschkent und zum Teil im ganzen Tvrkcstan . Jn >
zwischen ist es der Provisorischen Regierung gelungen , den Aufstand
zu unterdrücken . Die jetzt eingetroffenen russischen Blätter widmen
den Turkestaner Vorgängen , in deren Mittelpunkt die Garnison und
die Arbeiterschaft von Taschkent stand , ausführliche Berichte . Aus
den Schilderungen geht hervor , daß den Anlaß und den Boden
für den Ausbruch der Unruhen die außerordentliche Verschärfung
der LebenSmittelnot und die Teuerung abgaben , durch die «ine
maßlose Erbitterung allgemein erzeugt wurde . Aber die Lorgänge
werfen auf der anderen Seite Licht auf die ungemein scharfe und
verhängnisvolle Zuspitzung der Gegensätze innerhalb der
dortigen Bevölkerung , deren Folgen zunächst noch unabsehbar find ,
die jedoch die junge Republik zweifellos vor schwerste Aufgaben

stellen . Turkestan , die östlich de ? Kaspischen Meeres gelegene zentral -
asiatische Besitzung Rußlands , umfaßt den sechsten Teil des ge -
samten russischen Territoriums , weift indessen eine Bevölkerung auf ,
von der nur 9 Proz . Russen und rund 8 « Proz . verschiedene einge -
borene turko - tatorische Stämme find .

Di « betagten Vorgänge hoben sich anfänglich so abgespielt , daß
der kommandierende General T s ch « r k e ß , der ursprünglich das
Vertrauen des Arbeiterrats genossen hatte , später aber abgesetzt
wurde , daS RcvolutionSlomitee verhafien ließ . In einer Bolls -
Versammlung , in der eS zu heftigen Ausbrüchen kam , setzte der
General die Gründe für sein Vorgehen auseinander . In seiner Rede
hob er unter anderem hervor , daß die eingeborene Bevölkerung sich
in größter Gärung befinde , da sie die Ohnmacht der Behörden sehe
und keinen Schutz gegen Anarchie usw . erlangen könne . „ Die
Eingeborenen werden uns wegwerfen und vernichten ! " so klang die
Rede des Generals aus . Man wäre versucht , darin daS bekannte
Manöver zu erblicken , durch Einschüchterungen und Androhung von

Pogromen reaktionäre Ziele zu erreichen . Dem stehen indessen
manche Totsachen gegenüber , die das Anwachsen der Gärung unter

den Eingeborenen tatsächlich bestätigen und das Erwachen der
nationalen Bestrebungen aufdecken .

Es genügt in diesem Zusammenhang , aus die Beschlüsse des
kürzlich in Taschkent stattgehabten allgemeinen muselmanischen
Kongresses für das gesamte Turkestangebiet hinzuweisen .
Der Kongreß erklärte den von ihm geschaffenen Bollzug » »
auSschuß als das rechtmäßige Organ der Muselmanen
und beauftragte ihn , in allen Fällen im Namen der
muselmanischen Bevölkerung auszutreicn und ihre Jnteresicn wahr -

' zunehmen , eingedenk dessen , daß daS Land einzig und allein der
muselmanischen Bevölkerung gehört , daß diese aber
bereit ist , auch die Minderheit leben zu lasten . Von symptomatischer
Wichtigkeit ist ferner die Tatsache , daß nunmehr diese mulelmanische
Exekutiv « einen gemeinsamen Aktionsausschuß mit dem Turkestaner
Arbeiterrat und dem Bauerncat gebildet hat .

Zranzösische Ropaliften unter Komplott -
anklage .

In Poris wurden ver st eckte Waffenlager aufgefunden ,
die auf rohalistische Putschvorbereitungen gedeutet werden . Der

Mililärgouverneur von Paris , aus dessen Anordnung hin die Unter -

luchirng gegen die Zeitung „ Action Froncaise " und die CamelotS
du Roi eingeleitet wurde , hat die Angelegenheit an die Staats -

anwaltschoft der Seine abgegeben . Das einleitende Verfahren wurde
am Nachmittag unter der Anklage eines Komplottes gegen den
Staat und verbotener Aufbewahrung von Waffen auf Grund de !

Gesetzes von 1834 eröffnet .

Kampf be ! Gaza .
Konstantinopel , 28. Oktober . Amtlicher Tagesbericht . Sinai »

front . Am LS. 19. wurden an der Gazasrom Angriffs -
ablichten des Gegners erkannt . Unser Brtillerlefcuer ver -
hinderte die Ausführung . Unsere Truppen , welche am 27. Oktober
in der Mitte der Sinaifronl vorgingen , trafen aus den Höhen von
Koß - el - Vassal auf fünf feindliche Kavallerieregimenter , die
niit schweren Verlusten für den Gegner zurückgeworfen wurden .
Zwei darauf folgende feindliche Gegenangriffe schlugen fehl . ' Der
Gegner ließ dabei 200 Tote zurück , 2 Offiziere und 10 Mann wurden
gefangen genommen sowie ein Maichinengewehr erbeutet . Ein j ' eind -
l ' cheS Flugzeug erhielt einen Treffer von unseren Abwehrgeschützen
und stürzte dicht hinter drn semdlichen Lwirn ab .

polnisches vertrauen auf öie Zentralmächte .
Zweifellos unter dem Eindruck der großen Siege in Italien hat

Herr von Bi lins ki , der Führer der konservativen Polen , die

allerdings niemals die Verbindung mit der Hofburg reißen lassen
wollten , im österreichischen Herrenhaus erklärt :

Auf die Festlegung der Grenzen deS Polenreiches und die Frage
der künsiigen Dynastie warten die Polen ruhig und in sicherer
Hoffnung . Sie vertrauen nicht auf die FriedenSkonfe -
renz , nicht auf die E n t e n t est a a t en , welche den

Polen immer nur theoretische Versprechungen
machten . Die Polen vertrauen den Zentralmach ten .
welche zeigen , daß sie Großes tun können , von dem Slandpunkre

ausgehend , daß die Jnleressen des Polenvolkes mit den Interessen
der beiden Zentralmäcbte für lange Zeit verknüpft sind . Wir ver -
trauen insbesondere dem jungen Kaiser als dem Haupt der altehr -

würdigen Dynastie , deren geschichtlicher Beruf sich mit unserer alten

jagellonischen Idee des staatlichen Zusammenlebens freier Völker

seit Jahrhunderlen deckt . .
Diese Rede sollte auch jenen slawischen Rationen , die ihre Zu -

kunft auf den Sieg der Entente gesetzt haben , zeigen , daß . wenn
man schon nicht mit dem Herzen bei der Sache ist , es doch gut tut ,
zwei Eisen im Feuer zu haben .

Der Krieg auf öen Meeren .
Berlin , 29 . Oktober . Ruf dem nördlichen Kriegsschauploy

wurden durch unsere U- Boote wiederum ,

15000 Sr . - Neg . - To.
vernichtet . Unter den versenkten Schiffen befanden sich die beiden

bewaffneten englische » Dampfer Elmsgarth , Ladung 48000 Tonneu

Zucker , und Adorinha .
Der Chef des Admiralstabes der Marine .

Kleine Kriegsnachrichten .
Ziffern der englischen Kriegstransporte . Die englische Flotte

bat nach Angaben Lloyd Geor . geS im Unterbause
im Verlauf deS Krieges 30 Millionen Menschen , 2 Millionen
Pferde , 26 Millionen Tonnen Explosivstoffe und Borräte sowie
61 Millionen Tonnen Kohlen und Oel befördert .

Die franzöfische Grenze gegen die Schweiz ist Montag
Mitternacht gesperrt worden .

Ein russischer Admiral vermißt . Wie HavaS aus Petersburg
meldet , wird der Admiral Wladimirow , Kommandant einer Unter -
seeboolsdivisioii , seit den Ostseeinselereignissen vermißt .

Zur Geschichte des Weltkrieges . Von Hermann Stege -
m a ii n S Geschichte des Krieges wird der 2. Band in der zweilen
Hälfte des November gebundni zum Preis von 16 M. bei der
Deutschen Verlagsanstalt in Siultgart erscheinen .

Viktor Höier über Stockholm .
Der österreichische Parteitag schloß mit einem umsassenden

Bericht Viktor Adlers über Stockholm , die Internationale und
der Friede .

Viktor Adler begann mit der Versicherung , die österreichische
Sozialdemokratie werde nie vergessen , „ daß die Fackel , die in den
leider bestehenden Scheiterhaufen geworfen wurde , die die Explasion
bewirkt hat , die serbische Note war " . Der Redner habe
in der letzien Sitzung des Internationalen Bureaus aus -
drücklich erklärt , daß Auflehnungen uud Bekämpfungen des Krieges
in Oesterreich nicht zu erwarten seien . „ Die Gewalt herrscht in

Oesterreich und wir sind zu schwach , als daß wir dagegen aus -
lommen könnten . Alles , was wir tun können , ist , die Partei
und ihre Organisation zu erhalten ; daS werden wir mit dem Aus -
gebot oller Kräfte tun . " Es lasse sich jetzt , nach der russischen
Revolution , ganz anders über Krieg und Friede » reden , als zu der

Zeit , da die russischen Armeen im Anmarsch auf Krakau und Brünn
waren . Viftor Adler versiebe deshalb auch die Haltung Bander -

Veldes ; er begreife eS. daß sich dieser seinem Baterlande unbedingt
zur Verfügung stellte , weniger schon , daß «r mit seiner ministeriellen
Betätigung den Vorsitz in der Internationale für vereinbar biel :
Aber ans demselben Grunde dürfen keine Stricke für die deutsche
und die österreichische Sozialdemokratie gedreht werden :

„ Aber unseren deutichen Genossen , uns selbst heute ein Ver -
brechen daraus zu machen , daß wir die Pflicht , eine Niederlage mit
allen ihren Folgen von unserem Boden abzuwenden , eifüllt haben .
ist falich , und ivenn ich bereit dm . die Meinung der sozialistischen
Parieien in Frankreich , England und Belgien über ihre Lage m: l
aller möglichen Einsicht zu beurteiten und gellen zu lasten , dann
sage ich, was ich den anderen zubillige , das werde ich auch
unseren nächsten Freunden nicht verweigern . Und
wenn die Franzosen und Engländer insbesondere uns nicht
verstehe », dann wollen wir als die älteren Jnter -
Nationalisten uns dadurch von ihnen unterscheiden , daß ww sie
verstehen . "

Daß die Internationale zusammengebrochen ist , das war nicht
ihre Schuld , sondern ihr Schicksal . Alle internationalen Kongresse
hätten nur zur Verhindrnmg des Kriege « aufgerufen nnd dieser
Aufforderung hätten alle Parteien entsprochen :

„ Die Franzosen haben einen erbitterten Kamps gegen den Krieg
geführt , die Deutschen haben gerade in der letzten
Zeit vor dem Kriege eine » für deutsche Verhält -
nisse ganz unerhörten Kampf geführt . Wenn der
Berliner Arbeiter , wenn man überhaupt in Preußen auf die Straße
geht und große D e m o n st r a t i o n e n macht , so ist das noch
ganz etwas anderes , als wenn wir auf die Straße gehen , die wir
gewissermaßen auf der Straße geboren find . Aber die Pflicht ist
eS, dann , wenn der Krieg ausgebrochen ist , so heißt es in allen
diesen Resolutionen , für seine Abkürzung zu sorgen ,
und hier liegt das Schwerste . "

Die Parteien der Mittelmächte hätten sich vom ersten Kriegs «
tage an bemüht , die Verbindungen mit den Bruderparteien wieder

herzustellen . Leider sei dies nicht völlig gelungen . Die Soziakisten
der Ententemächte seien Stockholm ferngeblieben . Stockholm sei
aber kein Fiasko gewesen , sondern habe überall aus die Stimmung
der Völker gewirkt und die psychologischen Voraussetzungen für den

Frieden verstärken geHolsen . ES ist ein Symbol zu dem proleia -
rischen Friedenswillen geworden .

Wenn die Verweigerung der Kriegskredite von der deutschen
Sozialdemokratie gefordert werde , so dürfte diese Aktion nicht ver -

einzelt sein , sondern müsse international gegen den internationalen

Imperialismus erfolgen . . mit anderen Worten , e « müßten die

Kriegskredite von den sozialistischen Parteien aller Länder abgelehnt
werden .

„ Es geht natürlich nicht an . daß ein solcher Kongreß einzelnen
Ländern Pflichten auferlegt und Borschrlslen macht , an dir
die anderen nicht gehalten sind . ES geht z. v . nicht an ,
daß ein solcher Kongreß Vorschriften macht über daS Verhallen
einer einzelnen Panei gegenüber den Militärforderungen , wenn
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Noch immer keine geregelte
Kohlenversorgung !

Der gewöhnliche Mensch begann schon im Frühjahr zu
sürchten . daß die diesjährige Kohlenvcrsorgung für den Winter

nicht klappen würde . Der
'

vorige stramme Winter hat be -

kanntlich die Vorsichtigen veranlaßt , sich besonders frühzeitig
und reichlich mit Kohlen zu versorgen . Die Folgen machten

sich schon damals in einer großen Kohlenknappheit bemerkbar .
der jedoch die Behörden teilnahmlos zusahen . Zu Beginn
des Sommers schien man sich allmählich der bevorstehenden
Schwierigkeiten bewußt zu werden . Zunächst wurde ein

neuer Kohlenkommissar ernannt , der aber auch an dem bis -

her beobachteten System festhielt . Dieses bestand darin , daß
mau nicht wie bei anderen Bedarfsartikeln die öffentliche Be -

wirtschaftung einführte , sondern die Verteilung dem freien
Handel überließ . Denn die hohe Obrigkeit fürchtete
den . Widerstand der Kohlenmagnaten und anderer Jntcr -
essenten . Der freie Handel blieb somit als Verteilungsfaktor
Trumpf und hat hier ebenso wie bei anderen Verteilungen
glänzend versagt .

Zwar hat man durch Sperrmaßregeln und die Zu -
Weisung einer für jeden Haushalt bestimmten Verbrauchs -
menge eine Besserung erstrebt , aber diese ist ausgeblieben .
Das damals festgesetzte Kohlenquantum beträgt bei den
kleineren Räumen vro Raum 5 Zentner und sollte ursprüng
lich bis Anfang November geliefert sein . Heute „ hofft " man .
bis Anfang Januar dieses Quantum liefern zu können und
dann soll die zweite Lieferung einsetzen . Für die jetzige
gänzlich unzureichende Verteilung ist allein
das System des freien Handels als Ver

teilungsfaktor verantwortlich zu machen .
Einsichtige sahen längst voraus , was jetzt eingetreten ist .

Stundenlang müssen Frauen und Kinder bei Wind und

Vetter , mit dürftigem Schuhwerk bekleidet , vor den Kahlem
laden anstehen und auf Kohlen warten . Daß dadurch der
Ge « undheitszustand der Bevölkerung gehoben wird , dürfte
wohl keiner behaupten wollen . Die Klagen der Bevölkerung
über die unzureichende Versorgung reißen denn auch nicht
ab . So schreibt uns eine Kriegcrfrau , daß sie an einem

Tage von vormittags 9 bis nachmittags 6 Uhy gestanden
habe und dann leer abziehen mußte . Am nächsten Tage
glückte es ihr dann nach reichlicher Benutzung ihrer Ellenbogen
und nachdem sie wiederum von vormittags 11 Uhr bis nach -
mittags 5 Uhr gestanden hatte , ihr Kohlenquantum auf die
vier Abschnitte zu erhalten . An anderen Stellen konnten wir

beobachten , wie Leute , die frühmorgens yro 9 Uhr bereits

standen , nachmittags kurz nach 4 Uhr angefertigt wurden .

Solche Fälle spielen sich täglich und allenthalben ab . Das

sind unhaltbare Zustände , die dringend und schleunigst der

Abhilfe bedürfen .

Zwar haben wir auch für Troß - Berlin noch eine be

sondere Behörde . den Kohlenverband Groß - Berlin . Aber

auch - . von dieser Behörde können wir leider nicht
sagen , daß sio . . besonders glücklich operiert hat . . Bei
der - Abgabe von Kohlen auf die Kaffee - Ersatzkarte
ist einmal der Versuch gemacht worden , eine bessere Ver -

leilung durch Einführung der Kundenliste vorzunehmen , aber

sehr schnell , schon bei der Abgabe auf die darauffolgende
eigentliche Kohlenkarte , ist man wieder von dieser Lösung ab -

gekommen . Der Kohlenverband Groß - Berlin glaubte bisher
die Kundenliste nicht durchführen zu können , da bei dem

heutigen System eine regelrechte Belieferung der Kleinhändler
und somit auch der Bevölkerung nicht möglich ist . denn bei
dem jetzigen freien Handelssystem wisse kein Geschäftsmann ,
ob er Kohlen und wieviel er davon erhält . Zu einer

ordnungsgemäßen Verteilung gehöre aber , daß jeder Händler
ein bestimmtes vorher genau feststehendes Quantum bekommt
und danach Eintragungeu auf die Kundenliste vornimmt .
Wir wollen zugeben , daß bei Regelloser Belieferung keine ge -
regelte Verteilung durchgeführt werden

'
kann , aber dann

war es Ausgabe des Kohlenverbandes , sich

energisch und wenn nichts anderes half , laut und

öffentlich gegen diese planlose Wirt -

schaft zu wenden und nicht hilflos den Kopf
in den Sand zu stecken . So kann man nicht die Znter -
essen der Verbraucher vertreten . Im übrigen ist aber auch
der Kohlenverbano nicht ganz unschuldig an der heutigen Un -

zufri - denheit der Bevölkerung . Anstatt erst einmal alle Ver -

braucher auf die Kaffeekarte und die ersten vier Abschnitte zu
beliefern , ist er bereits dazu übergegangen , wieder neue Ab -

schnitte aufzurufen , trotzdem doch auch er wissen muß , daß
größere Teile der Bevölkerung ihre Kohlen auf die vorher -
gehepden Abschnitte nicht erhalten haben . Es wird daher
zunächst darauf ankommen , den Uebrig -
gebliebenen die noch fehlenden Kohlen
schleunigst zu liefern . Ferner sollte man sich bemühen ,
die noch immer sehlenden Kohlen schleunig st
heranzuschafsen , damit die Bevölkerung nicht noch den

ganzen Winter frieren muß .
Eile tut not !

_

GroßScrün
Groß - Berliner Siedlungspolitik .

Stadlbaural a. D. B e u st e r . der Tlädlebaubeamte deS Zweck -
derbandS Grotz - Berlin , sprach im Berliner Architeltenverein
m einer Sitzung , an der aui Einladung des Vereins viele Mitglieder
der Gemeindebehörden aus Groß - Berlin sowie Mitglieder des Land -

tags und Vertreter der Staatsbehörden teilnahmen , über . Groß -
Berlin nach dem Kriege , Städtebau und Ver »
waltungSorganilation . "

In einem durch Lichtbilder unterstützten Vortrag zeigte er . wie
die Wirtschastseinheit Groß - Berlin durch die Verwaltungsmelheit
ihrer Teile zerstört ' und im besonderen die planmäßige Be -

siedlung des als Einheit zu behandelnden ganzen
Gebietes infolge eines Durch - und GegeneinanderS selbständiger
Gemeinden unmöglich gemacht wird . Er schilderte den jetzigen Zu -
stand der Besiedlung , die einseitige Entwicklung zum Hochbau , der
den Wohnungsbedarf von 90 Prozent der Groß - Berlinei Gesamt -

bevölkeiimg deckt , die gesundbeiisschädliche Wohnungsdichtigkeit ,
gegen die man bereits zu dem Miiiel der Sanierung ganzer Stadl -
teile greifen muß . Für die künftige Bebauung »och freien
Baulande » , die nach dem Kriege wieder einsetzen soll , fordert
Beusler , daß für Groß - Berlin durch Aufstellung eine ».

GeneralbebaunngsplaneZ die Hochbaugebiete be »
schränkt , die Hochbauten auf die Ränder des Baublocks
verwiesen , Hausgärten und Spielplätze vorgesehen werden und auf
diese Weise eine Auflockerung des Siedlungsganzen angebahnt
wird . Nötig sei auch , die Besiedlung dadurch zu dezentkalrfieren .
daß für sie in den Randgebieten Groß - Berlins ein Netz lebens -
fähiger Nebenzentren geschaffen wird . So , wie bisher , köckne und
dürfe es in Berlin mit dem Siedlimgswesen nicht weitergehen ,
schloß Bcuster diesen Teil ' einer Ausführungen . Durchgreifende
Besserung sei aber nur möglich , wenn es auch mit der bisherigen
Verwaltungsorganisation Groß - Berlins , deren Unbaltbarkeit längst
von der Bevölkerung und nun auch von der Regierung erkannt
worden sei , nicht so weitergeht . Für daZ Siedlungswesen habe die
kommunale Zerrisienheir die auch durch den Zweckvcrbaud nicht be -
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s�itigt« Wirkung , daß jede Einzelgemeinde ohne Rück
ficht auf das Groß - Berliner Ganze ihren Sonder «
vorteil sucht , jede eine Förderung ihrer Sleuererlräge durch
Landhausbouten für Wohlhabende oder durch Fabrikanlagen für die
Industrie anstrebt , aber keine gern Wohnviertel für Arbeiterfamilien
haben will , von denen eine Mehrung der Schul - und Armenlasten
zu fürchten sei . Beuster fordert , daß die Besiedlung Groß - BerlinS .
im besonderen die nötige Scheidung in Wohn - und in Fabrikviertel .
für das ganze Gebiet einheitlich durchgeführt wird , und er weist
diese Aufgabe einem neuen Groß - Berlin zu, das er nicht durch Em
gemeindung , sondern durch Zusammenfassung Berlins
und seiner näheren Umgebung zu einer Zentral -
gemeinde erreichen will . Dieses neue Gemeinwesen , befreit
von den Hemmnissen des nach bundesstaatlichem Muster ausgebauten
Zweckverbandes , soll durch zwei der Stadtverordnetenversammlung
und dem Magistrat ähnliche Körperschaften verwaltet werden , durch
die . Bürgerschast ' und den . Senat " , die aus direkten Wahlen der
Bevölkerung Groß - BerlinS hervorgehen . Tat - und finanzkräftig
werde die Zentralgemeinde , die den leistungsunfähigen , unverbesser '
lichen Zweckverband ersetzen kann , bei straff zusammenfaflender
Konzentration und einer zugleich die wünschenswerte Dezontrali -
sation gewährleistenden Mitwirkung der Einzelgemeinden nicht
nur das Siedlungswesen , sondern auch das Verkehrswesen
regeln und weiter noch manche andere Gemeinschaftsaufgabe ,
wie z. B. die Aufbringung der Schullasten , ihrer Löimig entgegen »
führen . Für die besonderen Ausgaben , die den Einzelgemeinden
gestellt sind , bliebe ihnen volle Selbständigkeit .

Beusters Vorschläge , die das Problem Groß - Berlin auf einer
mittleren Linie ' zu lösen suchen , wurden von seinen Zuhörern mit

lebhaftem Beifall aufgenommen . Seine SiedlungSpolitii rechnet
nur mit dem Unternehmertum , mit den Grundbesitzern und Bau -
gewerbetreibenden , auf die er bei der Durch ' übrung , wie er hervor -
hob , die nötige Rücksicht genommen wissen will . Davon , daß die

emeinden selber durch Wohnungsherstellung
und Wohnungsvermietung zur Lösung des
Siedlungsproblems beitragen könnten und sollten ,
war in dem reichlich zweistündigen Vortrag nicht die Rede . In
der anschließenden kurzen Besprechung wurde gegen Beusters Aus -

führungen kein Widerspruch laut .

Berliner Lebensmittel .

Vom 1. bis 21 . November wird ein Ei auf jeden Einwohner
verabfolgt werden können . Die Zentralcinkau ' Sgesellschafl hat den
BerkguispreiS für em Ei von jetzt ob auf 48 Pj' . festgesetzt . Da es
sich teilweise um konservierte Eier bandelt , wird daraus hmgewiesen ,
daß sich deren baldige Abholung und Verbrauch empfiehlt .

Die Anmeldestist für den Bezug von Kaffee - Ersatz läuft
am heutigen Mittwoch ab .

Nach einer Verordnung deS Magistrats darf der Preis für ein
Pfund Hühnerwurst ( Jagd - . Leber - und Dampfwurst ) bei Ab
gäbe an den Kleinhändler 7,30 M. und bei Abgabe an de « Bei '
braucher 8,4V M. nicht übersteigen . -1

Riibenwucher .
Zu den ärgerlichsten Erscheinungen auf dem Gebiete der über «

mäßigen Preissteigerung gehört gegenwärtig der unsinnig hinauf «
geschrauhtc Preis für weiß « Rüben , die vielfach als Tellower
Rübchen auf den Markt gebracht werden und dabei eine Größe und
ein Gewichr aufweisen , die mit den als Delikateste gellenden Teltowee
Rübchen nicht vergleichbar sind . Man scheut sich nicht , gewöhnliche
Wasierrüben als Teltower Rübchen für 50 —75 Pf . pro Pfund zu
verkaufen . Um diesem dreisten Wucher , für den verschiedene Land «
Wirte mit ihren Preisforderungen verantwortlich sind , zu steuern ,
wurde die Reichsstelle für Gemü ' e und Obst um Auskunft an «
gegangen . Sie erklärte , daß größere weiße Rüben nicht als Teltower
Rübchen verkauft werden dürfen und höchstens als Wasserrüben oder
Mairüben dem Preise nach gelten können . In anderen Verbrauchs -
gebieten ist ein Höchstpreis für die kleine weiße Rübe , die in Größe
tind Geschmack der Teltower Rübe entspricht , in Höhe von 30 bis
40 Pf . für den Kleinverkauf festgesetzt . Mehrforderungen erscheinen
sür die Teltower Rübchen übermäßig .

Tabakähnliche Waren .

Gemäß einem Beschlüsse des Bundesrats vom 27. d. M. unter «
liegt vom 1. November 1017 ab die Herstellung von Waren aus
tabakähnlichen Stoffen ohne Mitverwendung von Tabak , die als
Ersatz für Tabak in den Handel gebracht ' werden sollen ( tabak -
ähnliche Waren ) , den Vorschriften des Tabakst - uergesetzes . Auch ist
von tabakähnlichen Waren , die als Ersatz für tabaksreuerpflichtige
Erzeugnisse dienen sollen , die Zigareitensteuer und der Kriegs -
ausschfag zu entrichten . Zur Herstellung tabalähnlicher Wärest
dürfen vom 1. November ab nur die in der Beilage zur Tabak -
ersatzstoffordnung aufgeführten Stoffe verwendet werden . Herstellern
derartiger Waren ist dringend zu empfehlen , sich unverzüglich beim
zuständigen Hauptamt zu erkundigen , ob und unter welchen Vor¬
aussetzungen ihnen die weitere Herstellung vom genannten Zeitpunkt
ab gestallet werden kann .

_

Zur Kohlen - und Gasversorgung .
Zur Ausklärung der Bevölkerung und zur Vermeidung unnützer

und aussichtsloser Anträge auf Erteilung von Sonderkohlenkarten
oder Zubilligung eines größeren Gasverbrauchs werden Mitle der
nächsten Woche Merkblätter des Kohlenverbandes Groß - Berlin
erscheinen , welche die wesentlichsten Grundsätze kurz zusammengefaßt
enthalten . Die Merkblätter werden in den Amtszimmern der Brot -
koinmissionen , bei den Polizeirevieren und an geeigneten Stellen
des öffentlichen Verkehrs ausgehängt werden .

Die Bezugscheinstellen werden heute um 12 Uhr geschlossen .

Die Hersteller von Marmelade , Sauerkraut , Dörrgemüse und
Konserveii werden durch die Reichsstelle für Gemüse und Obst nach -
drücklichst auf das bestehende Absatzverbot hingewiesen . Die
Ueberwachungsbeamlen der Reichsstelle prüfen die einzelnen Be - ,
triebe . Sollten von ihnen Verstöße gegen das Absatzverbot fest -
gestellt werden , so hat der Fabrikant die durch das Gesetz vom
5. August 1016 festgesetzten schweren Straten zu gewärtigen .

Der Bau emer elektrische » Hochspamiungsleitung von Wittenberg
nach Berlin ist in Angriff genommen worden . Er war schon vor
dem Kriege projektiert , und man valle berechnet , daß dadurch für
die Berliner Zufuhr täglich 60Waggons Kohlen gespart
werden . Die A. E. G. hat die AuSsührung des Baues überiiomwell
und hofft , die Leitung im Januar unter Strom setzen zu können .

Kriegsberhilfcu und Teuerungszulagen für BolkSschullehrer
und - lehrerinne , l . Dw in dem Run - derlatz des Finanzministers
vom 28 . Juli d. F. getroffenen neuen Bestimmungen über die Ge - "
Währung laufender Kriegsberhilfen und Kriegsteuerungszulagen
cm Staatsbeamte finden nach einem Erlaß des Herrn Unterrichts -
minister » vom 18. September d. I . auch auf die Lehrer und Lehre -
rinnen an den öffentlichen Volksschulon Anwendung . Wie bisher
die Kriegsbeihilfe wird auch die Kriegsteuerungszulage des Staates

vorschußweise von der StaÄbaupttasse durch die Rektoren den Bc -

teiliglen gezahlt werden . Für Juli — September und Oktober -
Dezember dieses JahreS kommen beide Zulagen in einem Betrage
zur Anweisung . Die für die Verteilung erforderlichen umfang -
reichen Vorbereitungen werden , wie der Magistrat Berlin mitteilt .
so gefördert werden , daß die Zahlung in der ersten Hälfte
des Novembers zu erwarten ist .

Haarsammelstcllc « in Friseurgeschästen . Die deutschen Friseur -
verbände haben beschlossen , in ihren Geschäftsbetrieben Ankaufs -
stellen sür die deutsche Frauenhaariammlung des Roten Kreuzes zu
errichten . Die Sammelstellen werden durch Plalate kenntlich
gemacht . _

Neukölln . LebenSinittel . Vom Freitag , den 2. , bis Mittwoch ,
den 7. November , dürfen »n denjenigen Geschäften , in welchen die
Anmeldung zum Bezüge von Kolonialwaren erfolgt ist , auf Ab -
schnilt 66 der Lebensmittelkarte 250 Gramm Teigwaren aus 10 «
prozentigem Auszugsmehl , auf Abschnitt 67 100 Gramm Teigwaren
aus 75proz . Mehl entnommen werden . Der Verkaufspreis beträgt
für 500 Gramm auS lOprozenligem Auszugsmehl 90 Pf . und für
500 Gramm aus 75proz . Mehl 64 Pf .

Die neu zur Ausgabe kommende Lebensmittelkarte mit den Ab -
schnitten 60 bis 86 muß von heute bis Mittwoch , den 7. November ,
bei demjenigen Kleinhändler zur Abstempelung vorgelegt werden .
bei welchem die Anmeldung zum Bezüge von Kolonialwaren er -
folgt ist . _

Llchteuderg . Serterlung von Winterkartoffeln . Neben den sieben
Pfund Kartoffeln der bereits abgerufenen 14 Abschnitte 70 der roten
Kartoffelkarte können ferner auf die 84 Abschnitte 1, 2. 3, 4. S, 6a
bis s der gelben Licbtenberge . ' : Sonderkartoffelkarte zusammen
42 Psund Kartoffeln auf Grund der Kundenliste entnommen werden .
Diese auf die Sonderkartoffelkarte zugeteilten 42 Pfund sind nicht
für den laufenden Bedarf bestimmt , sondern dienen zur Schaffung
eines Wintervorrats , welcher in der Zeit verbraucht werden darf , die
der Magistrat später bestimmen wird . In jenem Zeitabschnitt weiden
keine Karloffeln ausgegeben werden . Der aus sechs Wochen be «
stimmte Vorrat ist bi « 23 . November zu entnehmen . Wer dieses
verabsäumt oder den Vorrat vorzeitig verzehrt , wird in der dem -
nächst zu bestimmenden Veibrauchszelt ohne Kartoffeln sein . Die
Sonderkarte ist nicht einzulösen von denjenigen , die Kartoffeln von
außerhalb bezogen haben , oder von denjenigen , die an der Massen -
oder Kantinenspeismtg teilnehmen .

Schöneberg . Die Stadtverordnetenversammlung bcschästigte sich
mit der Müllbeseiligung . L a ch m a n n sFr . Frkt . ) betonte , daß die
Müllabsuhr seit Anfang September wieder ins Stocken geraten
wäre . Mangel an Pferden , Futter sowie Beschlagnahme des Arbeits «
marerials sollen die Ursachen der Müllansammlung sein . Die er -
folgte Erhöhung des Preises fei durch nich : S gerechtfertigt . ici
Pflicht des Magistrats einziigreifen und gemeinsmn »mit dem Ober «
kommando iür Abhilfe zu sorgen . — Schiller ( Lib . Frkt . ) erklärt ,
wenn praktische Arbeit geleistet werden soll , dann solle man die ge -
forderten Kraftwagen nebst Anhängern bewilligen . — Genosse
K ü t e r bedauert , daß trotz jahrelanger Voibereitung die Müll -
beseitigung immer wieder Gegner vorfindet . Obwohl die WirtichaflS -
genoffenichafl versagt , werden die Absuhrpreise , die bisher viertel «
jähilich 22,80 M. betrugen , auf 108 M. erhöhl , und abgefahren
wird doch nichl . Hier sollte man sich nicht an das Oberkommando
wenden , sonderil an das Kriegswucheramt . Es verstößt gegen die
guten Sitten , wenn der eine Teil nur Rechte und der andere
die Pflichten tragen soll . Selbst langfristige Verträge werden vo «
der Genosienschast wenig beachtet . Um diesen Uebelstand zu be »



fettigen , mlisien die Kraftwagen kewivigt werden , die beiden
Privatfühtunternehmer , ebenso andere , stärker herangezogen und
die ganze Abfuhrfrage mebr gefördert werden . — Hierauf wurde
die bereits erwähnte Magistratsvorlage einstimmig angenommen .
Beschlossen wurde serner , den ständigen Hilfsarbeiterinnen Kriegs -
siellenzulogen zu gewähren . ES erhalten die Kassiererinnen , Kon -
trolleurinneu , Buchhalterinnen , selbständige Expedienlmncn , Registra -
lorinnen bei einer BeschäftigungSdauer bis zu 9 Monaten 1b M. ,
von 0 —18 Monaten 20 M. und nach 1�/, Jahren 30 M. , die ffiihrcrinnen
von Registrier « und AdditionSmafHinen und die Expeditions
gehilfinnen bei der gleichen Zeitdauer 10, 15, 20 M. Die An

trage der fozialdemokralifchen Fraktion : 12. 20 . und 30 R . zu ge>
währen , wurden trotz eingehender Begründung durch den Genossen
Mo HS abgelehnt . Die besondere Borlage für die KriegShilfs -
orbeiter wird in kürzester Zeit unterbreitet werden . — Für Versor «
guirg der Bevölkerung mit Brennstoffen insbesondere Brennholz und

Kerzen wurden ( 300 000 M. bewilligt . Ebenfalls 300 000 M. zur
Beschaffung von Stoffen zur Kleidung für die heimkehrenden Krieger
und ärmeren Bevölkerung . Genosse Kü te r wünschte auch Mobiliar
und Schuhzeug anfertigen zu lassen . ES wird Susgabe der Depu -
taiisn sein , den Wirkungskreis zu vergrößern . Dem wurde zu -
gestimmt und Genoffe Küter in diese Deputation gewählt .

Groß - Serliner Parteinachrichten .
Schöneberg . Heute Mittwoch , abends VzO Uhr , im . Schwarzen

Adler " . Hauptstr . 144 : Mitgliederversammlung des

Wahlvereins . Tagesordnung : Tätigkeitsbericht der Stadt -

vermdnetensraktion und Ausstellung der Kandidaten zur Stadt -

verordnetenwahl am 11 . November und Bericht vom Parteitag .

Zahlreichen Besuch der Mitglieder , hauptsächlich der Frauen sowie

dv „ BorwärtS ' - Leser erwartet die Bezirksleitung .

Friedrichshagen . Donnerstag , den 1. November , abends 8 Uhr ,

im Lokal der Witwe Lerche , Frtedrtchstr . 112 : Mitgliederversammlung .
Der NeichStagSabg . Otto WelS spricht über . Friede der Berständi -

gung " . Alle . Vo ? wärts " - Leser sind dazu eingeladen .

. . Zu Freie « Standen " Ziest U ist erschienen .

GerichtsMung .
Ter Frauenarzt auf der Anklagebank .

In der Beweisaufnahme wurde noch einmal auf die An -
Wesenheit eines Mitgliedes des lippefchen Für -
st e n b a u s c S bei einer Operation in der Frauenklinik
zurückgegriffen . Ein Assistenzarzt , der zu dieser Zeit im Opc -
rationssaal anwesend war , gab dem Gericht eine eingehende Schil -
derung dieses Vorganges : Plötzlich kam ein Zivilist in den Ope¬
rationssaal und Professor Henkel fragte Professor Busse : „ Ist
nichts mehr zum Operieren da ? " Professor Busse verneinte und
darauf sagte Professor Henkel : „ Wir müssen ober noch etwas ope¬
rieren " . Professor Busse sagte , es fei . nichts da ; ich hatte das
Empfinden , als ob er nicht wollte . Da sagte Professor Henkel :
„ Sie haben doch noch einen Fall , bringen Sic den mal herein . "
Professor Busse sagte , die Patientin habe gerade gefrühstückt , aber
Professor Henket meinte : „ Das macht nichts . " Der Fall
wurde dann vorbereitet und der Patientin der Magen auSge -
pumpt . Die Frau war sehr erregt darüber , daß sie plötzlich opc -
riert wenden sollte , und eS gab eine sehr unangenehme Szene . Sie
wurde sehr schnell operiert und alle ? schien sehr schön zu gehen .
Plötzlich zupfte mich eine Schwester am Rock und ich sah . wie die
Frau in den letzten Zügen lag . Ich gab ihr noch ein paar Kampfer -
Einspritzungen , aber es half nichts , f i e st ä r b. Ich ging hinein
und sagte es Professor Henkel , der stumm nickte . Ich weiß das
noch ganz genau , denn dies war ein Ereignis für mich , wie man
es nicht jeden Tag hat . Der Prinz zu Lippe sagte zu Professor
Henkel : „ Da haben Sie ganz ausgezeichnet operiert , ich werde da ?

sofort meiner Schwester mitteilen . " Ich hatte das instinktive Ge -

fühl , daß , wenn der Prinz den tragischen Ausgang gewußt hätte ,
er anders gesprochen haben würde . Ich sprach über den Vorgang
mit einem anderen Assistenzarzt , der mir etwas erwiderte , was
mich völlig niederschlug . Er sagte nämlich : » Henkel ist doch
der größte Verbrecher . " Das Ereignis war für mich der -
art niederschmetternd , daß ich nicht Gynäkologe geblieben bin , ob -
wohl mein Vater eine große Praxis hat , denn dieses Erleb -
nis h a t mir die Gynäkologie verleidet .

Das Urteil lautete , entgegen dem Antrag deö Staatsanwalts ,
der auf A m t s entsetzung ging , auf Strafversetzung und

Tragung der hosten des Verfahrens . Der Verurteilte hat B e -

rufung eingelegt , über die vor dem Oberverwaltungsgericht für
die thüringischen Staaten fti Jena verhandelt werden wird .

Iugenöveranftaltungen .
Tie Eröffnung unseres Jugendheimes muhte umständehnlber

rersckoben werden . Sie findet nunmehr am Sonntag , den25 . No -
d e m b e r , abends fi Uhr , statt . Die einzelnen Orts - OsttgendaussKüffe
werden ersucht , sich diesen Tag freizuhalten . Für die Eröffnungsfeier in
ein auscrwäblteS Programm norgefetien .

Arbeiterjugend Wilmersdorf . Am Donnerstag , abends
? Uhr , bei R cuter , Gasteiner Straße K, Ecke Holsteinische «lraßc : 3?e-

sprechung mit Vortrag .
Eharlotteuburg . Freitag , den 5. November , abends ? Ubr. Rvstnen -

straße 4, I : Vortrag von Herrn Heilmann über „. Heimisches und aus¬
ländisches WirtschastSzut " . Gäste willkommen .

Sriefkasten üer Neöaktioa .

4S4 . A. CT. Der Bundesrat bat bisher die Genehmigung unteres
Wissens noch nicht erteilt . — G. B. 8. Sie können den Antrag überall
stellen . — Jourdan . Die Angelegenheit ist zurzeit noch nicht ipruchreii .
Falls sich nicht genügend Leute freiwillig meiden , dürste juvangsweiie
Heranziehung zu erwarten sein . — F. t >. IT . Ja , soweit piändbar . Ist
Schuldner Kriegsteilnehmer , so hat er Schutz aus der BundesratSverordnung
vom 8. Juni 1316 zu beantragen . — F. 28 . 98 . 1. und 2. Ja , von
dem . betreffenden Nnstraggeber . 3. Ist uns nicht bekannt , auch nicht anzu -
nehmen , da die Arbeit als Dienst verrichtet wurde . 4 und 5. New ---
Ldffr . Bahn . 1. und 2. Bezieht sich nur auf sreie Arbeiter . 3. L. Brunner .
SO, Engeluser 18. — K. F . 166 . 1. Fanrilienunterstusung wird noch ssrr
den nächsten Halbmonat »ach. dem EntlaffungStag gezahlr . 2. Sobald Sie
entlassen sind , nicht . — E . K 38 . Sofern die jetzige Krankheit infolge
der srüberen nicht gebobcnen Krankheit eingetreten ist, werden Sie nach
Z 188 R. V. O. unterstützt . Dies dürfte zutreffen . — Sl . Sch . 100 . Nein .
— 426 . 1. Hängt vom Kompagnieiührer ab. 2. Erst nach Verleihung . —
H. St. 33 . Beantragen Sie bei dem für das Mündel zuständigen Amts -
gericht das Armenrecht und zur Durchsübrung der Klage Beiordnung emes
Anwalts . Dieser erledigt dann die ganze Angelegenheit� — C. M. 100 .
Der Antrag aus Entlassung der Jahrgänge 1863/70 wurde am 29. 9 17
im HauptauSlchnß angenommen , jedoch mit dem einschränkenden Wort
. tunlichst ", d. h. ioweit es möglich ist. — A. 16 . 1. In der Regel nickt .
ES ist zweckmäßig , on den Lorfitzenden ewen dementsprechenden Antrag
vorher lchristlich zu stellen mit event . kurzer Begründung . 2. Rein , iownge
der Besuchet sich anständig bcnimltit . — A. K. 100 . Sie haben nicht mehr
zu verlangen . _

WetterauSsl ckiten fir baS mittlere Siardveutickiland dtS
Donnerstag mittag . Kühl , zeitweise aufklarend , jedoch vorwiegend
trübe , mit weit verbreiteten Regenfällen .

veutlcher
transportartzeltmerband .
BczirkSverwalt . Groß - Berlw

Den Mitgliedern zur Nach -
richt , daß unser Kollege , der
Fensterputzer

�uxust Lipky
am 26. Oktober im Alter
von 50 Jahren vcr .
storben ist.

Die Beerdigung findet
am Donnerstag , den t . No¬
vember , nachmittags 4 Uhr ,
von der Leichenhalle des
St . MichaelkirchhoseS , Neu -
kölln . Hermarnistr 191 —195 ,
aus statt .

Den Mitgliedern serner
zur Nachricht , daß unser
fiollege , der Industrie¬
arbeiter

Ksr ! Mastag
von der Firma Daimler -

Werke , Marienseide ,
am 27. Oktober im Wer von
19 Jahren verstorben ist.

Die Beerdigung findet am
Donnerstag , den 1. No«
vember , nachmittags 3 Uhr ,
von der Leichenhalle deS
LutherlirchboseS in Lankwitz ,
Marienselder Straße , aus
statt .
Ehre ihrem « ndeurenk

01» Bezirksverwaltung .

| Verband der Gemeinde - und
Staatsarbeiter .

Filiale Grofi - Berlin .

Den Mitgliedern geben
wir hiermit Nachricht vom
Tode des Kollegen

Otts Daniel
von den Berliner Kanal ! -
fationSwerken , Station IL

Ehre feinem Andenken !

Die Beerdigung findet am
Mittwoch , den 81. Oktober ,
nachmittags 4 Uhr . von der
Halle des ThomaS - Kirch -
Hofes . Neukölln . Hermaim -
sttaße , auS statt . ,

Um rege Beteiligung Bei
der Bestattung dcS Kollegen
ersucht 189/1

Bio Ortsverwaltung .

Tlftowriepung
entsernt ß, V/MLöst, 154a *

Juvolidenftr . 5 , 1. Etage ,
Eingang Ackerstraße .

Dienstag , Donnerstag , Sonn -
abend 4 —8 , Sonntag 11 —12 .

Verband
der KureaiiangetteNten

Deutichlands .
Ortsgruppe Groß - Berlw .
Am 27. . d. ms . verstarb

nach längerem Leiden unser
langjährtgeS Mitglied ,
Krankenkaffenangestellter

W ! WMll
im öS. Lebensjahre .
Ehre feinem Andenken k

Die Beerdigung findet
heute Mittwoch , den 31. Ok-
tober , nachmittags 4' / , Uhr ,
aus dem neuen Jakobi -
Kirchhos , Neukölln , Her -
mannslraße , statt .

Um zahlreiche Beteiligung
ersucht 47/8

01« Ortsverwaltung .

Bllgcm . Ortshranhenüaflt
RcukSlin .

Berichtigung .

DieBeerdigung beä Staffen -
Beamten

Hetzern
findet hente nachmittag
»>/ , Uhr aus dem neuen
Jalobi - Kirchhos . Hermann -
straße 99, statt .

�Hsindsr1
während des Krieges
grosse Erfolge !

Rat zur Verwertung von
Erfindungen kostenlos .

Norddeutsches Patentbüro ,
Berlin , Friedrichstr . 9
9 —5 , Sonntags 11— 1 *

SeiU- Plflsob , Seldraplflscb , AslrsehaB ,
Mohair - Wollplnsch In entzUckendon Aui -

IlükruDgsn ,
alle Preislugen .

Einzelne Modell « II

Se«J Eleotrle , Perslsasr Klau «, Kldkrvw ,
wanderrolls Antmachnnp ,

echte Falle , gediegenste KUreclmersibeit

Pelzgefltterte Ulster .

IlMWekle Seiiiiintel , Gummlnifiiitel.
Prachtvolle Reinwollene

Ulster
mit echten PelzbesSUen
Einfzche , gediegene Ulster
;; diuke, mollige ötolle

beste Steife 850, - 276, — 230,-
Fantasie - Kostbme . reizend

easgefübrt 180, — 150, - 120 -

ROCKE
in Seide — Wolle .

westmaftn ,
1. Ceaetaait II . Ceaebaft

Mohrenstrafle 37a Cfr. Frankfurter Str . US .
Sonntags geöffnet 12 —2 Ohr.

ffür Jelöfolöaten !
» Veuffch - Volnisch . 15 Pf .

Deutsch - JranjöfifchlSUf .
vochhandwiig verwärt », verlin

Für Wanderfahrten empfeh -
len wir eine Anzahl Wander -
karten zu herabgesetzten Prei -
sen . Buchhandlung Borwärt » ,
Berlin SW 68, Lindcnstraße 3.

Keines Weile
ff 3 Sinke S Nl. Such .

Handlung Bormdrf . I

gründliche LsksNÜluNg
von Nerven - , Nieren - , Frauenleiden ( ünterleibsleiden ) .
Lungenleiden , Tuberkulose , Magen - und Darmleiden ,
Epilepsie , Schlaflosigkeit , Sehwachezustandon . ' Ischias .
Rheumatismus . Gicht , Flechten , Hautleiden usw.

Elnasser Str . 431 . direkt a. d. Friedrichstr .
i Sprechst lägl . 10 —t a. 5— S' /f , Sonnt . tO— 1 Uhr

mit echtem

Friedenskaotschuk ,
Goldkronen , Brücken , Plomhen . Zähne olme Platte , Zahnzlek .
mit Betäubg . , Umarbeitg . , ReparsL sofort Bill . Preise , aoehTellz .

Zahn-Praiis A. LSser ssz BrnnnenstraGe ! 0i
nahe Invalidenstr . Personl . zu Sprech . 10- 7. Sonnt . I0 - 1Z. Tel Nd. llösta

lUnstl . Ihne

Spezlälarzt
Dr . » rMI . Colomann

für Haut - , Harn - , Frauenleiden
nerv . Schwäche , Beinkranke ,
Ehrlich - Data » Karen ,
( Dauer 12 Tage ) , Behandlung
schnell , sicher und schmerz¬

los ohne Beruisstörung .

Königsfr. 56 - 57
Spr . 10 — 1 u. 5— 8. Sonnt . 10- 1.

Spezialarzt
Dr . med . IfockeniDüB ,
Friedriohst . 125 ( Oranienb . T. ) ,
f. Syphilis , Harn - u. Frauenleiden
Ehrllch - Hata - Eur ( DauerlOT . ) .
Blutuntersuch . Schnelle , sichere
schmerzl . Heilung ohne Benifs -
sttzrung . Teilzahlung . 252/12 *
Sprecnstund . : 11 —1 u. 6— 8.

100 Postkarten , Ä
Glanz - , Broms . - , Kunst - , Kopf - ,
Liebes - , Dandsch . - . ' Witzk . 4M. ,
200 St . 7 M. ( 10 —20 Pf . Verk . ) .
100 biü . Kart 1 M. , 1,80 usw. ,
Weihn . - u. Neuj ahrsk . 2, 3, 4 3d.
P . WagenknechtVerLLeipzig

ßgarren, Cigarülten , MMi
Hngros

f . Emst Bord- . , El »a»e»r «tT . Sl.
4 Aifcoholtr . aotrlnfco b

FranzAbraham
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Beihke , Georg ,
Irakeni , Bbeetr . Si , Kaieer-Prteir .
Sir. I». Weeen ». 119, friiWntrtl

Trejilew, QreU- Strel « 14.

Gaege . Otto " �' " 1
F. y. titbtfr Eck' e" c' aTryatr .
4 Ontllcöf . öBBChaniher b

Schnbart , Cari , HkUn. üergbtv . US

Meierei

C. Bolle I
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Obstbäume
in großer Auswahl in
gebräuchlichsten Formen
und bestem Baummaterial .

LBOESE�CS
Snmen -
8302 »]

und Pflanzen - Handlung .
Landsberger Str . 6.

Spezialarzt
Dp . med . XiOab «

beh. schnell , griinbl, , mochl.
schmerzlos u. ohne BerusS ' iör .
geschlechlskrankheiL , gehsimo
Haut- , Harn - , Frauenlsidcn ,
ScbwKohe . Erprobteste Methoden
Ehrlich - Hata - Kuren . Harn - u.

Blutuntersochung . *

SÖS�Sir . §1 313. Attxandcrvl ,
Spr . 10 —1 u. a— 8, Sonnt . 10 —1

Fette Spiekgans
Pfund 118,50 M .

Junge Hühner , Psd . 4,95 M. an.
Fetta , fteischige Kaninchen .

Schmidt , normal « Tasche .
Plaa Uferlil . a. HalleschenTor .

Utzgf- ii . VöliiüchW
Vorveilcallk ZtÜLk Z8 Al .

Linden, Rossntiialsrstr. 38.
II Keschäst : W, Bayerischer

Platz 7, Ecke CRnincmolbftr . 56. *

Kopf Unsc samt
Brat Temicbtet da « Kadik &l -

mictcl Anllsccl
' /s Fl . ro. Waschpulver M. 3,00
' /, Fl . m. Waschpulver M. 1. 10

Lüwen - Apothek «, Hannover .

ais - Se Sdiiag
I «0 Filialen in allen Sttdtcilnn .

Aus dem ©otthc - Äbciib am
23. d. wurde Regenschirm mtt
Pjefferrchrkrücke urtümlich uiit -
genommen . Um Rückgabe des
Schirmes gegen den hier stehen -
gebliebene » ersucht 82611

Paul Cassirer ,
Kunsthandlung .

Bittoriastraße 35.

- sctttiuw : Albert Hahnisch , «ckerstr . 174, cm Koppenplatz . Geöffnet
ton 11 — 1H und von 4M> —7 Uhr .

z. «ahllreiS : S. und SW : G n sl a v Schmidt . Barwaldstr . 42. an der

Gneffenmistiaße . Geöffnet von 11 —114 und von 414 —7 Uhr .
z. Wohlkreis : St . Fritz , Prinzenstr . LI , Hos rechts pari . Geosjnet von

4. WahllrciS : / R v b e�r t Weng eis . MarkMlr . SS. Geöffnet
von 11 —1H und von 4V4— 7 Uhr . - Karl Melle . Petersburger

Platz 4 /Laden ) . Geöffnet von U — Iii und » on * * — 7 Uhr
4. Wahlkreis : Südosten : Paul Böhm » Lausttzer Platz 14/15 . Ge -

ofwet von 11— Iis und von 414— 7 Ubr . . . . .
5. Wahlkreis : Leo Zucht , Jmmanelkirchstr . 12 ( Hof) . Geöffnet von

11 —11 - und von 41t! — 7 Uhr . _ . . . .
6. Wahlkreis ( Moabit ) : Joseph . WilhelmShovener Straße 48. Geöffnet

von 11— IIb und von 4V- — 7 Uhr .
»eddlug : I . Hönisch , Müllerstr . »4». Eck« Ulrechter Straße ( Lad ««) .

Geöffnet von 11 —114 und von 4� —7 Uhr . » .
Nosenihaler und Orcuieuburg « Vorstadt : A. Wolgast . Wcttstr . 9.

Geöffnet von 11— 114 und von 4M» —7 Uhr .
Gesundbrunnen : Fischer , Bafiianstr . 6 ( Laden ) . Geöffnet von 11 btS

m und von 4 ' - —7 Uhr . . . . .
Zchönhanser Vorstadt : Kar ! Mars , Greffenhagener Straße 22. Ge-

öffnet von 11 — IM» und von 4M» —7 Uhr .
AdlerSh - s : Fever st ein , Bismarckstraße 82.
Alt - Glieuicke , Falkeuberg : Salzmann , Fallenberg . Gartenstadtftr . 10.
Baumschulenweg : Karl Köpke , Kiefholzstr . 179.
Bernau . RZutgeutal , Zepernick , Schönow , Schonbruck Zttch Buch : Heinrich

» r p f c , Bernau . AWlevstr . 2 ( Laden ) .

Zeitttttgs - Ausgabesteltett und Jnseraten - Aunahme .
Bohnidors : Horleman « , GenossenschastsbanS . Paradies .
Eharlolteuburg : Gustav Scharnderg , Sesenheimer Straße 1. Ge-

öffnet von 11— Iii und von 414— 7 Uhr .
Eichwalde . Schmöckwitz . Zeulhen , Miersdors : OSlarMahle . Grünauer

Straße 37.
Fredersdors - PeterShage »: Uffenwasser , Petcrshagen .
Friedenau , Steglitz . Südende : H. Bernsee , Steglitz , Mommsenstr . HZ.

FriedrichShagen . Fichtenau . Rahnsdorf . Schöneiche , Kleiu . Schöuebeck :
Ernst Werlmann , Friedrichshagen , Köpemcker Straß « 18.

Grünau : Franz Klein , Friedrichstr . 10.

Johannisthal : Max Gon schür , Parkstr . 23.
Karlehorft : Frau Sachse . Junker - Horg - Sir 7 II .
Könias - Wusterhansen , Wildau , Niederlehme : Friedrich Baumann ,

Luckenwalder Straße 2.
Köpenick : Emil Wißler , Kietzer Straß « S ( Laden ) . Geöffnet von

morgens 7 Uhr bis abends 8 Uhr .
Lichtenberg I. KriedrlchSselde . Hohenschbuhansen : Stt » S eitel , Warte » .

bergstraße l ( Laden ) . Geöffnet von 11 —114 und von 414 —7 Uhr .
Lichtenberg n , Nummelsburg , Stralau : A. Rosenkranz . Alt - vo, .

Hägen 66. Geöffnet von 11— IM» und von 414 — 7 Uhr .
MahlSdors , Kauisdorf , Biesdorf : P. Heßberg , Kaulsdorf , Ferdinand -

straße 17.
Mariendors , Marienseld «: August Leip , Ehausieestr . 29.
Neukölln : M. Heinrich , Reckarstr . 2 ( Laden ) . Geöffnet von 11 —114 und

von 414 —7 Uhr .
Neukölln - Britz : Rohr , Siegfriedstr . 28/22 . Geöffnet von 11 —114 und

von 414 —7 Uhr .
ZffcderschSilciokidc : WUhel « Unrzh . AMeilstr . 10. IL

Blanlenburg :

NowaweS : Karl Krähnberg , Eiienbahnstr . 10.
Oberschöneweide : Ida Freidank , Bismarckstr . 2Z, I.
Pankow , Niederschönhausen , Nordend . Fra »z . - v»chholz ,

R i ß m a n n , Pankow , Mühlcnstr . 70.
Reinickendorf - Ost , Wilhelmsruh und Schöichalz : B. G u r s ch , Provinz -

straße 66 /Laden ) . Geöffnet von 11 —IM- und 414 —7 Uhr .
Schenkendorf bei Köniaz - Wnsterhaufen : Chr . Hanfchk « , Dorfftr . 10.
Schöneberg : Wilhelm Bäumler , Mewinger Straße ä ( Laden ) .

Geöffnet von 11 —114 und von 414— 7 Ubr .
Spandau , SiemenSstadt : E. Stahl , Spandau , Marschallstr . 10.
Tegel , Borsigwalde . Wittenau , Waidmannslust . HermSdorj , Hohe « - Neuen -

dorf , Bttkeuwerder , Freie Scholle und Reinickeudorf - West : Paul
K i e n a >1 , Borstgtoalde , Räuschsir . 10. Geöffnet von 11 —114 und
von 414 —7 Uhr .

Teltow : Pfeifer , Hadelstr . 2.
Tempelhos : Rud . Ueckermann , Kaifpe - MHelin - Mraste 74.
Treptow : Roh . Gramen « , Kiefholzstr . 412, vorn 1 Treppe
Weißens « . YeiuerSdors : Gust . Roßtopf , Berlwer Alle « 11.
Wilmersdorf , Halens ««, Schmargendorf : Paul Schubert , Wilhelms -

au « 27.
Zossen : Fr . Ratsch , Berliner Straße 24.

Sänttlichc ParteMteratur sowie all « wissenschaftlichen Werke « erden gelieseet .

Sonnlazs find die Ausgabestellen geschlossen .
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Luther .
5 m Geiste Huttens gesprochen :

Je TAvcerer fleh du erdenfohn befreit ,

Je mSdit ' ger rührt er unt re hlenfdiliAhcit .

Oer selber ich der Zelle früh entsprang ,
hllr graut , wie lang der Luther drinnen rang !

Gr trug in feiner Kruft den Kampf verhüllt ,
Der setit der Erde halben Kreis erfüllt .

Er brach In Codesnot den Rlofterbann , —

Das Grüßte tut nur , wer nicht anders hann !

Er fühlt der Zeiten ungeheuren Bruch
Und feft umMammert er fein Bibelbuch .

in feiner Seele kämpft , was wird und war ,
Ein keuchend hart Verfehlungen Kingerpaar .

Sein Geilt ift zweier Zeiten Schlachtgebiet —

NW » wundert ' s nicht , daß er Dämonen fieht J

, C F M c y e r ( . Huttens letzte Tage ' ) .

die �5 Thesen .
Von Chr . B o e ck.

Eckon früh , sSon feit Luthers Zeiten rechnet trau als Beginn
der ReformciNon , den 31 . Ollober 1517 , an dem Luther seine
95 Tbeien an die Tür der Sckiloszkirche zu Wittenberg schlug . ES
war , äußerlich beirachlek , eine zufällige Tal : jedenfalls war sie ge «
scheben ohne Absicht der Folge » , die sie tatsächlich gehabt hat . Ge -
meiien an dieien Folgen wirkt sie wie der verirrte Funke , der eine
Pulverladung zur Entflammung bringt . Unverhältnismäßig groß
im Vergleich zu dem , was mit ihr gewollt war , war die Wirkung ,
die sie ausgelöst hat .

Denn was bedeutete der Thesenanfchlag für Luther
selber ? Er war im Grunde nichts anderes als ein Stück seines
regelmäßigen Tagewerks . Als Profesior der Theologie und als
Seelsorger äußerte er sich zu Vorgängen , mit denen er sich anglich
auseinandersetzen zu mllsien glaubte . Der Ablaßhandel , wie er
damals betrieben und wie er durch Tetzel in die Nähe seines
Wirkungskreises getrogen wurde , veranlaßte ihn notgedrungen zu
etnet Aeußerung , um den verwirrten Gewisien seiner Beicht -
kinder zu�Kelseu und um sich selbst wisienschasllich Klarheit über
diese Frage zu verschaffen . Zu letzterem benutzte er die damals
übliche Form des wissenschaftlichen Gedankenau ' tauichS , indem er durch
Anschlag an die Kirchentür , gleichsam an daS schwarze Brett , bekannt
gab , daß er bereit sei , über die Frage deS SblaffeS mit jedermann ,
der dazu bereit t' et, zu disputieren und zu diesem Zweck
95 Sätze formulierte . Ter Eingang deS AuSschreibenS lautete daher :
„ Aus Liebe zur Wahrheit und auS dem Verlangen , sie an den Tag
zu bringen , soll über nächsolgende Sätze zu Wittenberg disputiert
werden unter Vorsitz des ehrwürdigen Vaters Martin Luther , der
freien Künste und der h. Theologie Magister , der letzteren ' auch
ordentlicher Lehrer daselbst . Er bittet daher , daß die , welche nicht
mündlich in periönlich - r Anwesenheit mit unS sich unterreden können ,
eS abwesend auf schlisikichem Wege tun wollen . Im Namen unseres

Herrn Jesu Christi . Amen . " DaS Ganze war in lateinischer
Sprache geschrieben , in Fachausdrücken gehalten und daher keines -

isegS alä Flugschtifl für die Allgemeinheit gedacht . Niemand hat
sich daher mehr als Luther selbst gewundert , daß diese AuS «

führungen , bald ins Deutsche übertragen , io ungeheures Aufsehen

eiregteu und nach 11 Tage » in ganz Deutschland bekannt waren ,
waS für jene verkehrsarmen Zeiten fast unglaublich erscheint . Sie

jchlugen wirklich ein wie der Funke ins Pulverfaß .
Wie war das möglich ? Nun , es mußte eben der Unfug des

AblaßwefenS die Gemüter schon lange bedrückt , wie das äußerliche
Gebaren der Kirche überhaupt die Ernstergesinnten verletzt haben .
Die ganze Zeit toor politisch , iozial und religiös in gäreirder
Stimmung . Luther muß dmiii den richtigen Ton getroffen haben ,
den wir freilich nickt mehr so nachempfinden können , weil wir nicht
mehr umrauscht sind von der Musik jenes Zeitalters , die nur den
Mitlebenden erllingt , und zu der der Ton . den Luther anschlug , die

Auflösung gewesen sein muß . DaS alles läßt sich nicht nach -
konstruieren , zuviel deS Unwägbaren spielte da mit . Was wir müh -
fam wiederherzustellen suchen , kann nach dieser Richtung hin nur
Stückwerk bleiben .

An und für sich ließ sich der Gedgnke des AblasieS innerhalb deS
katholischen Systems wohl rechtfertigen . Der Gläubige , der durch
daS Sakrament der Buße Vergebung der Sünden erlangt , ist da -
mit frei von Schuld und ewiger Strafe . Aber auch dann bat er
noch zeitliche Straten und Bußübungen , welche die Kirche aufzu -
erlegen hat , zu tragen . Diese Strafübungen nun kann der Papst
erlassen , und zwar steht ihm dazu der Schatz der guten Werke zur
Verfügung , welche Christus und die Heiligen erworben haben . Für
den Erlaß dieser zeitlichen Strafen , die sonst unter Umständen noch
im Fegefeuer abgebüßt werden miisien , werden tleinere Leistungen
gefordert , wie z. ? . in diesem Falle Geldgeben sür den Bau der
PeterStirche in Rom . Aber wie konnte das Voll diese feinen Unter -

schiede versieben ? Ihm war nichts andere » klar , als daß es Ver -

gebung der Sünden hatte , wenn es Ablaßbriese kanite . Dazu kam
das Verfahren der Abloßhändler , die die Sache so grob wie möglich au -
faßten und marktschreierisch darstellten , um möglichst viel Geld
sür thre Auftraggeber herauszuschlagen . „ Sobald daS Geld im
Kasten klingt , die Seele aus dein Fegefeuer fpringl *, oder daß hier
Vergebung zu haben wäre , selbst wenn einer die Mutter GolteS

geschändet hätte , da « waren so Beispiele ihrer AnpreisungSmethoden ,
die Luther geißeln mußte .

Er selbst fühlte sich mit seinen Thesen noch durchaus auf
katholischem Boden stehend . Er denkt gar nicht daran , den
Ablaß selbst anzugreifen . „ Wer gegen die Wahrheit deS apofto -
liicken ( päpstlichen ) Ablasses redet , der sei verbannt und ver -
flucht ' . Desto schärfer freilich wandte er sich gegen jene
Mißbräucke im Ablaßhandel , von denen er voraussetzte , daß sie
durchaus gegen den Willen des Papstes geschähen . Den Papst und
seine Stellung anzugreifen , daran dachte er keineswegs . „ Gott
vergibt durchaus keinem die Schuld , den er nickt zugleich dahin
bringt , sich demütig GotteS Stellvertreter , dem Priester , zu unter -
weifen . ' Auch daß Fegseuer »ist ihm eine Wahrheit , wenn er auch
behauptet , daß der Ablaß der Seelen im Fegseuer keine einzige
Strafe erläßt , die sie in diesem Leben nach den kirchlichen Satzungen
hätten büßen müsien . Luther hat seine Thesen keineswegs als
Kampfruf gegen die katholische Kirche verstanden .

Und doch war ihm schon längst ein Verständnis der Glaubens -

dinge aufgegangen , das ihn . wie es allmählich zu den darin liegen -
den Folgerungen sich entwickelte , notwendig über den Bezirk der katho -
fischen Kirche hinausschob . Deutlich tritt das auch in den Thesen zu »
tage . „ Der wahre Sivatz der Kirche ist da ? allerheiligste Evangelium
der Herrlichkeit und Gnade GolteS . " „Jeglicher Christ hat . wenn er
in aufrichtiger llieue steht , vollkommenen Erlaß von Strafe ' und
Schuld auch ohne Ablaßbriefe . ' Und gleich die erste These : „ Da
unser Herr und Meister Jesus Christus spricht : tut Buße , hat er
gewollt , daß alle » Leben der Gläubigen Buße sein soll . ' DaS hat
man sicher gleich herausgefühlt , daß hier ein Neues , Befreiendes
und Beglückende » sich erhob . Auch mystische Klänge iv « rden ange «
schlagen , wie in dem eigenartig anmutenden 1k. Satz : „ Wie mich
dünlt , unterscheiden sich Hölle , Fegseuer , Himmel genau so, wie ver -
zweifeln , beinahe verzweifeln und de » Heile ? gewiß sein . ' Daß
diese neue GlaubenSauffassung , die dem Ganzen zugrunde liegt und
e» unsichtbar trägt , den Zeitgenossen alsbald zum Bewußtsein ge »
kommen ist , kann wohl mcht bezweifelt wetden .

Nicht mißzuverstehen waren aber die Töne , die Luther anschlug ,
um den Mißbrauch im Ablaßwesen zu bekämpfen . ES war der erste
Kampfruf des Riesen , der dazu berufen war , den Streit gegen eine

ganze Welt zu bestehen . Wie mußte ein Satz wie dieser wirken t
„ Wenn der Papst den Schacher der Ablahprediger wüßte , würde er
lieber den Dom St . Petri zu Asche verbrennen lassen , als daß der -
selbe von Haut , Fleisch und Knochen seiner Schafe sollte erbaut
werden . ' DaS war ein erlösendes Wort . daS um so tiefer greifen
mußte , als er aus einem ernsten Gemüt kam . Auch die scharfe
Waffe der Ironie schwang er schon , der sich bald als ein Meister
der Rede in Angriff und Verteidigung bewähren sollte . „ Die Schütze
deS Evangeliums sind die Netze , mit denen man vorzeiten die reichen
Leute gefischt hat . Die Schätze der Ablässe sind dagegen die Netze ,
mit denen man jetzt den Reichtum der Leute fischt . ' Und
ferner : „ Die Ablässe , welche die Abloßprediger als größte Gnaden
ausrufen , sind freilich dafür zu achten , insofern sie ihnen
viel Geld einbringen . ' Solche Worte haben mächtig im ganzen
Lande widergehallt und überall die Menschen erregt . Man spürte ,
daß bier eine Kraft sich erhob , die wirklich imstande war , daS Werk
der Befreiung , nach dem sich die meisten sehnten , nicht nur anzu -
greifen , sondern auch durchzuführen .

Lediglich weil das der Fall war , haben die Thesen über «ine
TageSerregung hinan » den Wert einer geschichtlichen Tal erkalten .
Aus dem Unbewußten ist diese Tat entstanden und trägt schon da -
mit den Stempel der Größe .

USifie .
Eine echt italienische Stadt , lieber engen , winkligen und ge -

wundenen Gassen erhebt sich , ein charakteristisches Wobrzeicheii , der

sechseckige Campaitile ( Glodtiitunt ) des Doms von Udine : das alte

Kastell , das den Mitlcipunlt der inneren Stadt bildet , thront auf
seinem Hügel wie eine Zwingburg über da » Gassengewirr zu seinen
Füßen . Aber längst hat dieses Kastell feine einstige Dedeutung ver -
loreu : heute ist eZ Kaierne . find über diesem Kastell , über den
stattlichen Mauern und Türmen der alten , gutgebauten Stadt strahlte
in diesen Tagen der klare Himmel der ftinlamichen Land - '
schaff mit jenem satten , tiefen Blau , das die Herzen
aller Nordländer entzückt , die zum ersten Male aus der

zerrissenen GebirgSwelt der karnischen Alpen über Pontcbba
in diese lachende , fruchtbare Ebene hinabsteigen . In jenen uns
so fern dünkenden Tagen , da der Jtalienreiiende hier zuerst seinen
Fuß auf den Boden des Welichlande » fetzte , waren Leben und
Treiben in Udine heiter und sorglos , bunt und abwechielungSreich .

DaS ist im Kriege ander ? geworden . Udine , dieser wichtige
Knotenpunkt aller Bahnlinien im östlichen Venetier . , wurde der AuS -

yangSpunkt für den gewaltigen Heerbann , den der einstige Ver -
bündele aufbot , um über den Jsonzo in da » österreichische Küsten -
land und ans Trieft , nordwärts aber gegen den Alpenwall vorzu¬
stoßen . Hier schlug dxr General Cadorna sein Hauptquartier
auf ; hier residierte der König vieler Emattuel . Bon
den irt Udine einmündenden Bahnen sind die beiden wichtigsten
die Strecken Udine — Pontebba und Venedig —Udine —CormonS . Zwei
Anschlußbahnen führen vor » hier nach Portogruaro und nach Civi -
dale . Ungeheuer muß in '

den Tagen des plötzlichen Zusammen -
bruchS , der Verwirrung den ' Ansturm der zurückflutenden HeereS -
maffen auf die von Udine ausgehenden Bahnlinien gewesen sein ,
zumal gleichzeitig auch das italienische Hauptquartier genötigt war ,
die Flucht zu ergreifen . Dazu die Massenflucht der Bevöllerung ,
die in der Stadt selbst etwa 30 000 Seelen deträgt .

Unmittelbar zu Füßen de § Kastells erhebt sich da ? Rathaus der

Stadt , in architektonischer Hinsicht ihr bedeutendste » profanes Bau «
werk . Der stattliche Bau bildet gewiffermaßen ein Abbild des

Dogenpalaste ? von Venedig . Im Jahre 137S ist daS alte Rathaus
abgebrannt ; es wurde jedoch im ursprünglichen venezianisch - gotijchen
Stile geschmackvoll erneuert . Dem RalbauS gegenüber lteAt die

Halle mit dem Uhrturm , oben zwei die Glocke schlagende Männer ;
der Marcuslöwe unter der Uhr weist auf die einstige Herr¬
schast Venedigs hin . Ruf dem Platze steht die Statue
der Friedensgöttin , errichtet zur Erinnerung an den

Frieden von Campo Formio . In der Mitte der Piazza da »
unvermeidliche Victor - Emanuel - Deiikmal . Der ichon erwähnte Dom
ist ein GotteShauS in romanischem Stil mit schönen Säulen . Kost -
bare Schütze itaNenischer Kunst birgt auch der erzbischöfltche Palast ,
in der Tievolo - Galcrie beflnden sich zwöls berühmte Wandbilder
und drei Deckengemälde Tiepulo ». Ein einzig dastehende « Meister -
werk ist auch da « Deckendild de » Treppenhauses , da » von der Hand
Tiepolos den Slurz Lucifer « zeigt , eine Malerei mit kühnster per -
speklivischer Veritirzunz . Gemälde von Tiepel » und von Giovanni
da Udine beherbergt auch das Museum auf dem KafteH , von dessen
Zinnen man eine hetrfiche Aussicht auf die Laadschast Friaul und
die Kette der schneebedeckten Rlpenriesen am Horizont genießt .

Notizen .
— Die Bücherei „ Der jüngste Tag ' , worin der Ver -

lag Kurt Wolff charakteristische Atbeiten junger und jüngster Dichter
zum Preis von 80 Pf . bietet , hat eS bereits aus 50 Nummern ge -
bracht . Es sind darin u. a. Sternheim , Bcod , SSersel , Hasenclever ,
Edschmid , Schickele vertreten .

— K nn st werte werden glänzend bezahlt . Die
Versteigerung der Kunstwerke auS dem Nachlasse des Malet ? Kraus
brachte 1200 000 M. Zwei kleine Bilder von Franz Hals brachten
162 000 und 115 000 M. — Auch die Bücherpreise ballen sich aus
einer tabelhafieit Höhe , wie die Bersteigetung de ? Nachlasses von
Profesior Graes erwies . Für besondere Drucke ( Erst - , Künstler - , '
Hundert - ) wurden Preise von 500 bi ? 2000 M. erzielt . Die Bücher -
Narretei deS neuen Kultutellen ist erheblich . Für einen Brief PelerS
Hülle — worin er vielleicht um 3 M. Lerschutz Hilter — werden
40 M. augelegt .

— Wo » ist ein Ersatzmittel ? Diese Frade behandelte
sür da ? N a h r it n g « in i 1 1 e I g e w e t b e die Hauptversammlung
der deutschen NahniitgSniütelchemiker . die in Berlin tagte . Dt' e

Auffassung ging dahin , daß das wichtigste am Nahrungsmittel seilt
Nährwert sei , als « müßten auch Ersatzmittel dem L�rbitoe in dieser
Hinsicht ähnlich sein . Bei der Behandlung der einzelnen Ersatz -
mittel wurde weitestgehender Schutz de « Publikum « verlangt . — . Die
Deutsche Forichungsanstalt sür LrbenSmittelchemie wir » im No¬
vember ihre Arbeiten aufnehmen .

Die Vekfihe Nachtigall .
Der Roman eines sterbenden Jahrhundert « .

Von R. France .

„ Dem Adel fein Piedestal , dem Fanatismus seinen
Talisman enlrissen , daß eine Revolution , die dem Klerus

seine Goldgruben abgefauft , die so viel Kutten zerriffen , so
viel Priesterhiite und Diademe heruntergeschlagen hat , daß
eine solche Revolution keinen Feind gegen sich aufgehetzt haben
sollte . "

Mit stechendem Blick musterte er den bleich auf¬

gesprungenen Sekretär , während die Siudeuten johlend ,
lachend , die zwei Duellanten umringten . Einige pfiffen .
andere sangen ein Spottlied auf den Statthalter , wieder

andere debattierten mit Dr . Widmont, ' der zur Besonnenheit
mahnte .

Da trat Solms vor und legte die Hand auf die Brust .
„ Das ist abscheulich ! Gewiß , ich habe nte geleugnet , daß

auch die Mächtigen Verbrechen begangen haben in der Welt »

geschichte , ich sage selbst , daß der Frondienst zu hart , die

Akzisen zu hoch sind , daß es unwürdige Priester gibt , aber . .

MichalanskyS Gesicht erschien in dem Ausschnitt , von dem

aus ihm Besl betrachtete , in diesem Augenblick wie eine

TeufelIfratze deS Sieges .
Da unterbrach etwas Unvorhergesehenes alle Rede und

Gegenrede . Der Bartlkrämer näherte sich Peißer als dem

Veranstalter des Abends mit allen Zeichen des Schreckens —

dieser schrie plötzlich :

„ Die Polizei ist im Hof . "
Sofort hatte jemand die Geistesgegenwart , den Leuchter

mit den Kerzen umzuwerfen . VeSl sprang auf , fiel in der

Dunkelheit über einen Dachsparren , erhob sich aber fluchend
wieder und eilte , so gut es ging , niit dem Polizeisoldaten .
den der Entenmelber inzwischen zur Stelle geschafft , die

wacklige Treppe hinab . Er kam noch gerade zu dem Hand -
gemenge zwischen den Mndenten und den zwei handfesten
Polizisten , . an die sich wie eine wütende Katze Peißer fest -

geklammert hatte , aus dem Instinkt , dadurch möglichst vielen

der Freunde Gelegenheit zum Entkommen zu geben .
Solms war in dem Getümmel mit Widmont schon glück -

lich in den Laden gelangt — auch Niberl und sein Anhang
war bereits entkommen . Im dunkeln Saal rang nur noch

Peitzer mit Löwenkrästen . ! um sich nun selbst zu befreien .

nachdem er den Rückzug der andern gedeckt . Und
als Besl mit dem Sukkurs ankam , besuchte » gerade
noch zwei dunkle Gestalten in Verwirrung im Hof umher , die
den richtigen Ausgang nicht finden konnten . Eine davon

stolperte über den Galanteriedegen an ihrer Seite und fiel
hin . Daran erkannte LeSl seinen Mann . Sofort warf er

sich auf ihn . Der langersehnte Moment war Wonne für sein
Herz . Dieser Schuft , heimlich also ein Erzrevolutionär , wagte
es in den Dienst der Geheimpolizei - zu treten - 3- und gerade
ihm war es vergönnt , den Burschen dingfest zu macheu und

sich damit die persönliche Genugtuung für den ihm an -

getanen Schimpf zu holen .

„Hierher . " brüllte er seinen Soldaten zu , „ den da bindet ,
das ist der HaupträdelSführer . "

MichalanSky machte , einmal gepackt , gar keine besonderen
Anstrengungen mehr , sich des Armes der Staatsaufsicht zu
erwehren . Er achtete ttur darauf , daß Peißer nichts davon
merke und zwinkerte dann den Polizeisoldaten , denen er willig
die Hände vorstreckte , zu .

„ Bin im Auftrag der Polizei dabei g' iven ! "

- -

Doch Besls scharfes Ohr hatte das gehört und höhttsi
sches Gelächter quittierte die Anbiederung .

„ DaS war auch zum letzten Mal , Bürschle , wissen ' ?
besser , was der Mosjeh ans dem Kerbholz hat — er wird

schon sehen . "
Er sagte cS wie ein Rachoengel , dann erst wandte er sich

dem inzwischen auch unterlegenen Peißer zu , der

keuchend , Schaum vorm Munde , mit vom Raufen blutenden

Händen dalag .
Besl war gewandt . Sofort eilte er durch den Laden des

BartlkrämerS mit dem jetzt ebenfalls frcigewordenen dritten

Soldaten und sah noch an der Straßenecke den letzten der

Verschwörer verschwinden . Ex hetzte den Stadtgardisten >vic

einen Jagdhund auf diese Spur und kehrte dann auf den

Schattplatz seine ? Sieges zurück . Er suchte nach seinem Chef ,
den Sekretär von Solms , der fich zu seiner Berwundernng
an den Verhaftungen gar nicht beteiligt und besten Rolle an
dem ganzen Berschwörerparlament ihm völlig unverständlich ,
ja , in seinem dunklen Instinkt sogar merkwürdig tmd ver¬

dächtig vorkam . Nur das Gefühl der Sttdordinatton hinderte
ihn , sich diesen Gedanken mehr hinzugeben .

Solms war nirgends zu finden . Er lief nämlich aus

Leibeskräften vor seinem von ihm alsbald bemerkten Ver¬

folger durch die Sommergaste , deren scharfe Ecke am Proviant -

hattS ihn für den Augenblick dessen Äugen entzog ; schon wollte
er in die Proviantgaste einbiegen , uin über den Holzmarkt
seine Wohnung zu gewinnen — da sah er von dorther eine

Gestalt ans siai zukommen , in der ihn seine Erregung einen
weiteren Verfolger vermuten ließ . Run war guter Rat teuer .
Nur ein Weg blieb gerade aus durchs Gäßchen , wenn es auch
au die Stadtmauef und damit vor neue Wachen führte . In
der höchsten Not bot der Zufall Rettung . Wie , wenn er
durch ' S Zipfekgäßchen schlüpfte , den Echlüstel ziun Seybolds -
dorfscheu Garten hatte er ja zur Hand . Un » einmal dort zum
Hintcrförtchen hinmigehitscht , war er geborgen .

Der Polizeisoldat , dem die Verfolgung des leichtfiißigcn
Flüchtlings anvertraut war , hetzt « nur solange außer Atem .
als er vermutete , daß . sein Vorgesetzter ihn im Auge
haben konnte , dann verfiel tn einen gemächlicheren Trab , der

ihn denn auch binnen Kurzem sein Wild au » den Augen ver -
liercn ließ , llnschlüssig stand er in der Proviantgasse und

verschnauste,� alS der Eselsbräumeister , bei dem in selbiger
Nacht der Storch eingekehrt war , eiligen Schrittes einher
klapperte , um die Wehfrau zu holen . Er hatte niemanden
laufen gesehen und so konnte der wahrheitsliebende Mann
der Ordnung völlig reinen Getcnsteit » an de « Ort der Ver

schwörung zurückkehren und dort dem unzufrieden brummen -
den Besl melden , er habe zwar sein Möglichstes getan , aber
der Kerl sei auf einmal in der Vroviantgasse in einem Haufe
verschwunden , als habe ihn der Teufel selber geholt .

*

Solms atmete tief auf , als er leise da « Pfbrtchen hinter
sich zudrückte . Vom Laufen war er so erschöpft , daß er auf
die nahestehende Garkenbauk niedersank . Und im Ruhen
kehrten langsam auch die Gedanken tvieder , die von der kopf¬
losen Flucht zurückgedrängt , bisher dem beherrschenden Gefühl
gewichen waren , nicht in der Gesellschaft der Atnizisten von
der Behörde betroffen zu werden . Hatte man ihn erkannt
Und wenn nicht , waren nicht doch welche der anderen der

Polizei in die Hände gefallen ? Würden die nicht ohne
weiteres bekennen , dyß auch or an der Versammlung teil -

genommen hatte ?
Aber sofort protestierte sei » gutes Gewiffen gegen diese

Angsteinflüsterung . Er hatte doch nicht ein Wort gesagt , das
er nicht vor seinen Vorgesetzten verantworten konnte . Er war
doch der Warner vor allen aufrührerischen Ideen gewesen ~

gerade deshalb hatten ihn auch Niberl und dieser fatale
MichalanSky angepöbelt . ( Forts , folgt . )



Direktion : Max Reinhardt .
Oentsche « Theater .

7 Uhr ; Winlerballade .
Kamm erspiele .

I ' l , Uhr : Kinder der Freude .
Volksbühne .

Theater am Biilowp . atz .
Untorgrundb . SchOnh . Tor
7' / , Uhr : Nathan der Weise .

Theater i. Königgrätzerstr .
' i ' l4V. : Der Katsenstes .

Komödienhaus
' Iß Uhr mm SO. Male :

Die beiden Seehnnde .

Berliner Theater

T' / . U. : Die tolle Komteii .

Central - Theater .
Kommandantenstraße 57.

[71/, : Die Csardasfärgtin

Theater für Mittwoch , 31 . Oktober .

Imstspielhans 7' /� Uhr :

Die blonden Mädels Uindenhoi

Dentsehes Opernhans

7 ühn ßep WaffeDsehraied.

s. i
« rSIiter Lacherfols !

Das ist die Liebe !
Musik von Walter Bromme .
Sonntag nachm 2' / , Uhr :

Voigt - Theater
Badstr . 58. Badstr . 58

Tilglich :

itHntt .
«Qffenctöffn . ß' /s , ?! itfang 71/. U.

Admirais - Palast .

Ute . Vovitilt

Abrakadabra
Großes phantastisches
Ballett auf dem Else .

Friedricb - Wiltaelmst . Theater
Zum C25. Male :

7 ' /auhr : Das DreMerihaus .

Kleines Theater

TU Uhr :

Komlselie Oper
Ii : U. : SehWafiwalMde! .

Metropol - Theater
Die Hose von AM .71 f

Uhr :

ReotdeBB - Theater

tu ühr : Raskolnlkoff .
iSchlller - l ' iteater O

tu uhr : Die Distel .
Schlller - Th . Chart .
? / , Ubr : Maria fStnart .

ub�KHenvoDHeironD .
Thalia - Theater

7' / ,
Uhr : ; Egon QDtl seine Fraoen .
Theater an Nollendorfplatz

7 Ifhr :

Neues Operettenhaus
Sehiffbd . da. Kassent . Hd . 281

7' / « Uhr :

' i ' U: Wie Luther $. Käthe freife .

Theater des Westens

77� : Der verliebte Herzog
mit Guido Thielscher

Rose - Theater .
TU » Hr :

Der Weiberfeind .
jti _

i

Walhalla - Theater .
S*/ . Uhr : Aschenbrödel .
, Uhr :

Zum 150.�' �R- l - : IlMner .

£ nS
Berliner Konzerthaus
Mauerstr . 82. ZimmerBtr . 90/91 .

Heute :

Großes Konzert
dee Berliner Kouzerthans - Orchesters

Leiter : Komponist Franz von Blon .
Anfanr 71/, Uhr . Eintritt 30 Pf . Anfang 7' / , Uhr ,

Freitag , den 2. November : Großes WohHatigkeits - Konz' ert .
veranst . vom Verein der Bureausekretäre und Assistenten

des Magistrats Berlin .

Letzter Tag!

1
G.

Warschauer Ballett
so « ie der

nmrangrrelehe
Oktober • Spielplan .

URANIA
4 Uhr ( halbe Preise ) :

Das Oberengadin
nnd der SplUgcn .

Prof . Dr . Doegen . Berlin :
8 Ubr ;

Unsere Kriegsgefangenen und
ihre Volksstämme .

Bhf. Friedrichstr . Anf. 7sltU .
Letzte Saison in Berlin .

Utexiko
Große Original -

Assstattiings-Pantomime
in 4 Akten .

V orber d. hervorragende
Sportprogramm , u. a.

Nadchura

8 Frankonis 8.

Tägl . 7I/ | . Sonnt . 8' / , u. 71

Ketaster Tag
des Hartstein - Gastspiels ;

„ Der Stolz

derS . Eompapir
n. d. gr . Oktober - Programm .

APOLLO
Friedrichstraße an der Kochstr .

Dir . James Klein .
Allabendlich Tj , Uhr ;

Die Hochzeit lies Maharaiiseiia
Thcaterk . ununterbr . geöffn .
Sonntags : Ä Vorstellungen ,

3 ' U und 7,/i Uhr .

Casino - Theater
Lothringer Strafte 37.

Täglich » US Übe ;
Wirtlicher Humor ! Gr . Erfolgt

Die Schlagerpoffe

Heiraten mutzte !
Vorher der neue bunte Teil .

Sonnt . 4 Uhr : Onkel Morl » .

Keiedsdalleu-Tdeatei'
Allabendlich 7' / , Uhr
und Sonntag nach¬

mittag
3 ' U Uhr

Stettiner

Sänger.
Sonntag nachmittag
ermäßigte Preise !

Mittwoch TU Uhr :
Das große Zirkits ■Progr .
u. a. Puppchen , das Ope¬
rettenpferd . Die weiße Dame
und die Schmetterlinge .
Alex n. Hermann . De Wyne
und Jerome . 2 Schw . Dubokf .

3 Borkums . 2 Mayrs .
Rolando usw .

Zum Schluß :

„ Die 3 Pierrots "
Wer mit Gold zahlt , erhält
eine gleiche Karte umsonst !

Trianon - Theater
Georgenstr . , Bhf. Friedrichstr .
•! ,8 U. Allabendlich ' Iß U.

Der LebenssehQler .
Schauspiel von Ludwig Fulda .

Kaiser - Titr , Ida Wüst ,
v . MSllendorff . Kettner . Flink .

SonntagS ' /, : Johannisteuer .

Hllfp bei all . Nieren - , Nerven - ,
nlllC Frauenleiden , nervöse
Schwäche find . Sie im Institut
( auch Homöopathie ) . Urin -
u . Blutuntersuch . Mäß. Preise .
Ausk . grat . HaedBCke,Oranien -
soraßo 50 ( Mpl . ) 10 —2 , 6— 8;

860 Mark

Belohnung!
demjentgeu , der mir zur Wieder .
erlangung meines am 24. Oktober
unterjchlagenen Fuhrwerks »er -
hilft . Eine braune Stute , elf
Fahre alt , Hinterfüße und vorn
links weiß gefesselt , rechter
Borderfuß Steingalle , Platten -
wagen mit fetter Scheere , grün
gestrichen , Räder rot . 142A

Paul Rackow ,
Berlin ,

Schlesischestr . 13 .

Spezial - Arzt
Dr . med . Haachd ,

Friedrichstr . 90
Bebandl . von Sttvbilis , Haut - ,

?ar«. , Kranenleide « , fvez .
ron . Fälle . Ehrlich - Hata - Ku-

ren , schmerzlose , kürzeste Be -
bandlung ohne Berutsstörung .
Blutuntersuchung . Mäß . Preise .
Teilzahlung . Sprechsmnden 10
blS 1 und ö— 8, Somit . 11 — 1.

Künstliche Zahne
In moderner , jeder gewünschten Ausführung , m. u. ohne Platte ,
mit echt . Friedenskautsehuk , Goldkronen , Brücken , Plomben .
Umarbeitungen , Reparaturen sotori Billige Preise , a. Teilz .
Zahnziehen in örtl . Betäub , spez . t ängstliche nerv . Patienten .

Zal!D-PraiisJ ). Jl . £dserü2£l {ßSEDttia!erstri9 ,
nahe Platz . Pers . zu spr . v. 9- 7, Sonnt 10- 12 Tel . Nord . 10 438

Verkäufe

Lieserwagen , Älappsport -
wagen , Hclzräder , alle Repara -
turen an Kinderwagen , Korb -
macher Weidlich . Brunnen -
siraße 36. *

_
280 Jl *

Teppich - Thomas , Oranien -
siraße 44, spottbillig , farbfehler -
haste Teppiche , Gardinen .

KSK "
Neue P- lzgo . - nIturen ! Riesen -

«nawahl ! Allerbilligste Preise !
Sku»! . , kragen , DiunkSmufsen ,
Illaskafüchfe , Rotfüchse , Iltis -
garnituren , Kaningarnituren ,
Neue Heriengarderobe ! Uhren -
verkaus , Schmucksachen , Silber -
laschen ! Leihhaus ! Warschauer -
strafte 7. _ 169ft *

Pelzgarniiaren 65
Pelzkragen 35 Mark ,

Mark ,
Pel .Mark , Pelz -

müssen 23 Mark . Psandleih -
Petersburgerslraße 37.Haus ,

S8St *

Pelzgarnituren taust man am
allerbesten im weltberühmten
PelzleihhauS nur Grunewald -
strafte 72, Eisenacherecke . sßK *

SlunksstolaS , SkunkSmuffen
werden infolge großer zeitiger
Dbschlüst ' c von 125 —275 Mark
verkaust , prima seidige Alaska -
jüchse mit 53 Mark , Blau -
suchs , Marder , Nerz , Oposium ,
Skunkskanin usw. von 15 bis
! 75 Mark . Moderne Pelz -
büte von 15 Mark an. Pintus
Pelz - Vertrieb , Eharlottcnburg ,
Leibnizstraße 69. Gegründet
1910. . Etagengeschäst . Sonn�
rags geöffnet ! _

Herbstkost iime , neu , Ulster ,
Kleide rmöntel , Plüschmäntel ,
Astrachanmäntel , imprägnierte
Seidenmäntel , Glockenröcke dt -
rckt aus Aricitsstuben . Meyer ,
Blücherstraße 13, 1. Kein Laden ,
Sonntag ? geöffnet _ 18451 *

Bekanntmachung ! Riesen¬
auswahl hochelegant « Pelz -
garnituren ! Skunkskragen ,
Skunlsmuffen , Maskafüchsel
Blaufüchse . Notküchse , Iltis -
garnituren ! Brillanten , Sil -
bertaschen . Rur Leihhaus ,
Potsdamerstraße 8Sb. Nickt
irren ! 11SK *

Forel , Prof . A- , Die lerueve
Frag «. Volksausgabe Z,90 M.
Buchhanblmig Vorwärts , Lm -
darftraße 8.

Pelzware ». Wollen Sie
Pelzwaren noch billig lausten ,
müssen Sie in den Blauen
Bazar laufen . Kaiscr - Wilhelm -
Straße 16, beim Alerander -
platz . 25K *

Einbeinige , Fußkranke kausen
neue einzelne Stiefel » yd
Schuhe bei Garkisch , Peters -
burgerstraße _2] . _ _ _ _ _29fiK *

Pelzkragen und Muffen in
Blau - , Silber - , Grau - und
Alaskafnchse , serner Skunks ,
Marder , Iltisse sowie in alleu
besseren Fellarten . Ohne jeden
Zwischenhandel in meiner
Werlstatt , Köllnischer Fisch-
markt 1, zwischen Breite -
straße und Städtischer Spar »
kasse. Leer . _ 36Ä�

Pelzkragen , Pelzinufsen ,
Skunks , Fuchs und andere Ar -
ten Pfandleihe Küstriner -
platz 7. 40K *

Wintermäntel . Modellneuhei
ten 23,50 bis 75,00 , Gummi -
mäntel 28,50 , Mantelkleider ,
Astrachanmäntel , Modellkostüme .
Ebarlottenburg , Bismarck -
straße 59. ll . 1ZSK *

Skunkskragen 80 Mark , auch
Müssen sowie ander « Pelz -
arten noch billig . Kürschnerei
Wcinreb , Alte Schönhauser -
straße 41, l . Sonntags ge-— fg «öffnet . 252/ ;

Zwei Bettstellen mit Matratze ,
zwei Nachttische Notenständer ,
Waschtoilette , Bilder , Schaukel -
stuhl , eine Stehlampe für Gas
mit Klavierlampe . Heß , Neu -
kölln , Neckarstraße 10, Part .
rechts . _ _ fllfl

Tnchlager Becker , Seybel -
straße 32 ( Spittelmarkt ) . Großes
Lager in Anzug », Kostüm - und
Mantelstoffen . Seide , Samt ,
Plüsch , Schleierstosfe , Futter -
fachen . 22Ä *

Möbel

besonders günstige
Möbelänaebate in aparten ,
hochdornebmeu , sehr schwer -
geschnitzten , eichenen Herren -
zimmern , Speisezimmern sowie
wundervollen Schlafzimmern
in allen Holzarten finden Sie
im Berliner Möbelhaus M.

SO. , SkalitzerHirschowitz ,
strafte 25,
busertor .

Hochbahn : flott -
ISOfl *

Schlafzimmer , dunkelmahagoni ,
birnbaum , kirschdaum , eichen ,
weißlackiert in größter Aus
wähl und billigsten Preisen .
Möbelhaus Osten , nur An -
dreasstraße 33. 109K

Musihinsrrumenle

PianinoS , günstigste Ge-
lcaenheiten von 500,00 auf -
Worts , Schwechtenpianos . Jbacki -
Pianos , Biescpianos , Quandt -
Pianos , Spaethepianos , Feu -
richpiano «, Schiedmaherflügel ,
Hagspielflügcl . Krüger , Neue
Königstraße 31 ( Alexander -
Platz ) . 238/11

Italienische Mandoline , Dan -
dermandoline 20, — , Konzert -
laute , Baßgitarre , Wander -
gitaric 33, — , Unterricht 6, —
Monatshonorar , eingespielte
Orchesteraeige mit Zubchör
45 . —, KünstlervioNne 75, — :
Oranieustraße 156, III .

Kaufgesuche
Spiralbohrer , Film - und

Zelluloidabsülle , Bindfaden ,
Korken usw . kaust Metall -
einkaus Herrmann , Kottbuser -
dämm 66. 13K *

Leinölsirnis , Standöl bis
22,03 , alle Oellacke , für ganz
heile Ware bis 15,00 kausen
Gebrüder Borowski , Gneisenau -
straße 5. Nollendors 2379 .

83/10 »

Platinobsälle ! Gramm bis
7,701 Zahngediffe ! Kelten !
Ringe ! Militärtresien ! Glüh -
strumpfasche ! Filmabfällc ! höchst -
zahlend , Schmelzerei , Metall -
Einkaufsbureau , Wcberstr . 31.
Telephon Alexander 4243 . 231 *

Spiralbohrer ! Feilen ! Werk -
zeuge ! kaust jeden Posten Mc -
talleinkauf , Beusselstraße 3.
( Moabit 8343 . ) 1l7K *

Brillanten , Perle », Farb¬
steine , Ketten , Ringe , Zahn -
gebisie , Silb « , Platin « 7,33 ,
Uhren kauft Juwelier Fuß ,
Sehbelstraße 32, Ecke Spittel -
mark ». 32K *

Tischlerleim kaust Möbel -
Haus , Andreasstr . 33. 10SK *

Elektrische Jnstallations - Ma-
terialien aller Art kauft Neu -
mann , Berlin , Prinzenstr . 54.
Fernsprecher : Moritzplatz 3853 .

_ _ _ _ 17K *

Plattnabfalle per Gramm bis
7,80 Mark , Ketten , Ringe ,
Bestecke , Uhren , Tafelaufsätze ,
Treffen , Film - und Zelluloid -
abfülle , photographische Rück -
stände , Papiere . Glühstrumps-
asche, alte Zahngcbiffe sowie
sämtliche Abfalle , deren Rück -
stände und Gekröse usw. kaust
Platin - und Silberschmelzerci
Broh , Berlin , Eöpenickerstr . 29.
Telephon Moritzplatz 3475 .
Eigene Schmelze , direkte Ber -
Wertung . Vertrcterbcsuch . 171 *

Zahngediffe , Platin 7,53 ,
Ringe , Ketten . Schneider ,
Brunnenstraße 47, Goldwaren -
geschöft . � 35K *

Spiralbohrer zu Verbands -
preisen , Werkzeuge kaust Sie -
ling , Reinickendorferstr . 132, l.

39fi *

Piano , Harmonium sucku
von Privatleuten Ernst , Ora -
nienstraße 165, III . ( Preis -
angabe . ) Händlerangeboic
zwecklos . 113K *

Teppich , Velour - oder Ax-
minster , eventuell Läufer kauft
Winter , Kurfürslenstraße 169.

41 K*

Sektkorken , Weinkörken , be-
schlagnahmesrei , sowie alle andere
und neue , jeden Posten , Schall -
platten , Walzen , auch zer -
brochene , kauft Matthäus , Alte
Leipzigerstraße 21. _ I23K *

Pfandscheine , Policen kaust
oder beleiht Winter , Kur -
sürstenstraßc 159. 41K *

Einzelmöbel , Speisezimmer ,
Schlafzimmer , Klaviere . Schmuck -
fachen , sämtliches Hausgerät ,
Gardinen , Sonstiges , brauche
sehr nötig , höchstzahlend Meyer ,
Schönhauser Allee l82a , Nor¬
den 8024 . _ _ _ 279/1 *

Nähgarne für eigenen Be -
darf sucht Betriebswerkstatt für
Tamenkonfektion , Gustav Woi -
zinski , Schönhauser Allee 152.
Telephon : Norden 4353. 97/13

Unterricht

Tanzschule Regehr , Luisen -
tbeater , Reichenbergerstraße 34.
Anmeldungen Sonntags 3— 6,
wochentags 8— 10 abends ,
außer Montags . 43K *

Darlehn , 5 Prozent Teilrück
zahlung , auf Hypothekenbriefe
5 Prozent , gibt Bankverein ,
Charlottenburg , Wilmers -
dorfer Straße 153. 43K *

Arbeitskraste
erhalten Sie am schnellsten durch
eine Anzeige im Ai - beitsmarkt

der Tageszeitung der Arbeiter »

schastvon Groß - Äeelin , dem

„ Vorwärts "

Arbeitsmarkt

Tüchtige Verkäuferin sucht in
Obst - oder Heringsbranche , auch
Markt , Beschäftigung . Fr .
Brimmer , Neukölln , Pslüger -
straße 53. 42K

Stellenangebote

Schloffer aus Militärarbeft
verlangt Ed. Puls , Tempelhos .
_ _ _ _ 273 . «*

Geübte Brettrrträger gesucht .
Berliner Holz - Kontor , Küstri -
ner Platz 9 und Lichtenberg ,
Frankfurter Allee 132/33 .
( Laubholzabteilung . ) _ 206/4 *

Hausreiniger sofort gesucht ,
auch für einzelne Frau . Urban -
straße 87. _ _ 792b *

Radfahrer verlangt
Stilte , Berlagsbul
Mittelstrafte�l ?. _

Monteure für Licht - und
Kraftanlagen gesucht . Branden -
burgisch « Bau - Betriebsgesell -
schaft , Rankestraße 28. _ 41K *

Borarbeiter , Erdarbeiter . Ar -
beiteriwien für Stahnsdors .
Melden Mfttwoch , abends 5 —8 .
Steuck , Neukölln , Siegsried -
straße 32.

_ _

_ _ _ _ _

+91

Kräftiger Arbeiter für Stahl -
lager sofort gesucht . Kitzerow ,
Alezandrinenstraße 95/96 . 794b

HauS - Maurer sofort gesucht .
Meldungen zwischen 13— 12
Uhr vormfttags in unserer
Hausmspektion . Kaufhaus des
Westens G. m. b. H. , Berlin
W. 53, Tauenyienstrafte 21/24 .

132 « *

Packerin oder Helfer für— - - - - " - Virius
7936

Lampen suchen Carl Rakenius
u. Co. . Zimmerftr . 98.

Georg
dluna ,

788b

Elektromonteur «, Stark - und
Schwachstrom , Dauerstellung ,
sucht Becker , FranzenSbader -
straße 1. Pfalzburg 8913 . 97/9

Blusen - Arbeiterinnen außerm
Hause verlangt Rohlfing , SD .
29, Willibald - Alexis - Straße 3,
Nahe Bergmonnstraße . 783b *

Znarbeiteri », tüchtige , vor -
langt feine Damenschneiderei ,
Küniggrätzerstraße 79, Hof I.

_ _ _ 791b

Siepperiuue » und vanb -
Näherinnen auf Milftärfachen
verlangt Romar , Lmdenstr . 137,
vorn lll . 793b

Alte Frau mr Aufwartung
kleinen Haushalts verlangt
Ganzer , Rigaerstr . 35, l. 1- 123

Binder - Arbeiterin . verlangt
sofort Krawattenfabrik Bau -
mann u. Keilson , Dresdener -
straße 53,51 . _ _ t43

Auswarterin verlangt 8 —1»uswarterin verlangt 8— 1
Schubert , Müllerstr . 158. ßl54

Echulmädcheu verlangt . 3—5
Schubert , �Müllerstr . 158. chlS4

Zeitungsausträgerin verlangt
„ Vorwärts " - Spedition Schöne -
berg , Meiningerstraße g. *

Zeituugsausträgeriunen kön -
nen sich melden . „ Vorwärts " -
AusgabestelleLausiyerplatzl4/I5 .

ZeituugSaostrügeri » fosort
einzustellen . Borwärtsfpeditton
Moabit , Wilhelmsbavenersftaße
4L, von 11 —IIb und Iii —7
Uhr . _ _ «

Frauen zum Zeitunasaus -
tragen sucht » Borwärts - Aus -
aabestelle Alt - Boxhagen 55,
Laden . "

Botenfrau wird eingestellt .
„ Vorwärts " , Charlottenburg ,
Sesenheimerstraße 1, _

*

ZeitungSausträgeftuue » wer¬
den sofort eingestellt „ Bor -
märts . - Spedition , Markus -
straße 35.

_
*

Botenfrau « » verlangt sofort
Ausgabestelle Berlin - Westen ,
Blumenthalstraße 8, Hos, tar -
terre bei Etolpmann . _

*

Zeitungssrou verlangt „ Bor -
warts " - Spedition Neukölln ,
Siegfriedftraß « 28129.

_
•

Zeitungsträgerin sofort ver¬
langt Spedition Lichtenberg ,
Wartenbergstraße�l . �Laden. *

Botenfrauen verlangt sofort
Ausgabestelle Greifenhagener -
straße 22.

_
*

Frauen zum ZeituugsauS -
ftagen stellt sofort ein „ Bor -
wärts " - Speditton , Ackerstraß «
174, am Koppenplatz . _

*

Zeitnugsoutträgerio verlangt
Bernsee , Steglitz , Mommsen -
str . 59. _ _

»

Zeitungsträgerin sofort ver -
langt �Zorwärt - " - Ausgabestelle ,
Prinzenftraße 31. Hot rechts .
parterre . •

Tüchtiger , erfahrener

SCBempnep
sürRohrlegerarbciten bei dauern¬
der Stellung sofort gesucht .
Karl Küp erllng , Elektr . Licht ,
GaS . Wafler , Kursüriten ,
dämm 165. 97/5

AenoWm ODA

SchkslMSWM
rar sofort bezw . tägliche Aus -
dklie gesucht . Wagner u. <£a. ,
«löckernsw . 144.

"
8322

Schlosser
mit Führerschein Nr. 2 und

Monteure
s. Heeresautomobilc sucht Tiilack
Wcisiensee . Lehderstr . 39/41 . *

Zimmerleute
und Erdarbeiter für Kriegs .
bauien sofort gesucht . Meid .
Neukölln , Weichjelstr . 66 I, bei
H. Holz . 1789b

Su „ rlä,stgm 834Q J
Mwsilek . i

gsbeschädtgten bevor - *
l zugt , sucht Kunsthundlung b

Paul EaMrer , »

Berlin , Viftoriastraße 36. I
Vorstellung morgens tOllhr . z

saicht »

Dlntt - fsdklk
Berlln - MaHeatl » » * ,

i - ankwltzer Str . Itt .

Former
Kernmacher i

Oscnleute
Putzerund
Hofarbeiter !
sosoft gesucht . 0902 ' j

8tg! >I«kr! l Kotke ,
Berlin - Weißensee

I am Jndustriebahnhos . I

! . » « » «
gesucht .

Fahrzeugfabrik Paul Bandelin
8182

Bana Bandelin . Swlneniflnde .
_

MiffUMAl Ä
DerWMlM .

welcher mit allen vorkommenden
Schloffer - und Schmiedearbeiten
sowie mit elektrischen Licht - und
Krastanluaen vertraut ist und
auch die Elektromotoren instand
zu halten hat , gesucht . Kriegs -
oefchädigte bevorzugt . 817L

B . Deneeke & Co . ,
Berlin - Lankwitz . Charlotten -

straße 47.

Girtier aiil ÄroiatiireR
sucht Armaturenjabril für Auto -
mobil - und Flugzeugbau ,
Stargarder Str . 74. 96/19

SMtt
gesucht von Maschinenfabrik
Proiüetheus . Rcimckendors ,
Hmtptstr . 25/27 . , 8l9L

stellen em

HDtteiivertLseWMOe�i '
Berlin - Tempel Hof,

Germaniastraße Nr. 145/146 .

L21L

lüedlige Zeliweiker
für Moutagearbeiteu auf Bauten werden sosoct gesucht .

Rietschel & Henneberg G. m. b. H. , Bran�w- si .

Einschalar
kür Steindecken sofort g e s u c h

Held & Francke Aktiengesellschaft ,
Berlin SO 16, Am KGIIvischen Park 1.

n
haft , J

Stukkateur ober GipSgietzermeister
zur Leitung der FabrifaNon eines Moffen - Artlkel » aus Gips so-
fort gesucht , nur schristllche Angebote 7795 *

Plastische Pläne u. Modelle G. m. b. H. , Berlw SV 43.

MM «Skl LekIMWllel
für die

Mineralöl - und Z�ett -
fabrikation ( auch Kriegsinvalide ) in Dauerstellung gesucht von

< iedrü < ter Schmidt , Kiel ,
8102 * Lei - und Fettfabrik .

ZveelMM Smmeffe «' Welitt
In unlektk vekHabtellung gelncht .

WMls Mönnknel «iS vekWmWl .
CIiuknltrsBe 3. 8202

Erfahrener Hilfsarbeiter
für Stereotypie und Rotation wegen Einberufung sofort

gesucht . 82LL
Bnehdriiclterel „ Der Holimarkt " , Lmdenstr . 8.

Arbeitsburschen
sucht Schraubenfabrik Reiche .

_ Wassertorftr . 9. 47/4

Maschinist ,
gelernter Schlosser , bei dau -
ernder Stellung per sofort ge-
sucht. Bewerbungen erbittet

Ostdeutsche Holzschuh -
und Pantoffelfabrik

- Artur Neustadt

_ I ' r . Stftpganl .

IMmmI
IS " ftufbuttn rr/ ; ?!
Rothe , Unter den Linden 1.
» o » » « ! » » » « « « » , « » i

V5lMWW
sucht bei gutem Gehalt ,

�Kunstbandl . Paul Cafsirer]
i Berlin , Bittortaftr . 85.
1 Vorstellung vormtttagSs
10 Uhr oder Offerte . sSJ»�

D « » « « « « » « « « « « « » »

onk�ene »SliejlöU
aus guter Familie finden Aus¬
bildung und dauernde Beschdfti -
iung m Bobeiin - Handarbeft bei
" enoh , Bethanieuuser ö. *

gun
ZI



nicht bis anderen auch entschlossen sind , dieselbe Taktik ein *
zuhalten . DaS ist ein im ganzer - Verlauf der Verhandlungen
immer wiederkehrender sehr wichtiger Punkt . Ich habe dort mit
oller Schärfe gesagt , wenn Franzosen . Engländer und auch
Russen von den Deutschen und den Oesterreichern verlangen ,
das ; von vornherein der Regierung die Mittel zur
Foriführung des Krieges verweigert werden solle », dann kann
ein solcher Beschlust von den Vertretern der deutschen Arbeiter nur
dann durchgeführt werden , wenn auch die anderen zugleich nach der -
reiben Richtschnur handeln . Ich habe da wirklich nicht für uns
Oesterreicher gesprochen , denn für uns bin ich meiner Sache sicher
ohne ausdrücklichen Auftrag . Wir haben im Frieden nicht für die
MilitärauSgabeer gestimmt und haben dadurch dem Frieden zu dienen
wirklich noch Möglichkeit gesucht . Hätten wir eine Majorität für
unseren Standpunkt in allen Ländern , dann wäre es nie zum Kriege
gekommen . ( Zehr richtig ! ) Aber man must begreifen , dah die Zu -
mutung eine unmögliche ist . anderen Ländern , die es nichts
angeht , Vorschriften zu machen , die mau selbst von
sich abwälzt . "

Sehr scharf wandte sich Adler gegen den Versuch der Minori -

iäien , in Zimmerwald eine proletarische Internationale zu be -

gründen :
. . Wir Oesterreicher hoben damals — und ich habe dem in der

. . Arbeiter - Zeitung " Ausdruck gegeben — gesagt , wir erwarten nicht
viel von Zimmerwald , können nicht viel Hoffnungen darauf setzen ,
aber schliestlich ist jeder Versuch mit den besten Wünschen zu be -
gleiten , wenn er nicht die Einheit im eigenen Lande
gefährdet . Das einzige . waS ich der ganzen Zimmerwalder « Be -
wegung . die sich dann in Kiental und zuletzt in Stockholm fortsetzte ,
zum Vorwurf mach «, ist , daß sie. die eine Internationale der
Minoritäten erzeugen wollte — nicht erzeugt bat — , darin ihre
Hauptwirkung gehabt hat , dast sie dem jeweiligen Ausland das
FriedensöedürsniS und den Friedenswillen des Prole -
lariotS als den Friedenswillen einer Minorität
vorgestellt hat . Wenn man nach Zimmerwald geht und dort
den Frieden und den Friedenswillen betont , zugleich mit einer Spitze
intd mit einem Protest gegen die Majorität des eigenen Landes ,
dann must im Ausland die Meinung entstehen , als ob diese
Majorität wenigen oder gar ' keinen Friedenswillen häite .
Wenn wir unteren Friedenswillen vielleicht anderswo ausgesprochen
baben als� diele Minoritäten und wenn dieser Friedenswille
vielleicht hätte früher und kräftiger zur Aussprache kommen können —
was ich leugne — , so war trotzdem daS Vorgehen der Minoritäten
nichis Gutes . ES konnte insbesondere in den gegnerischen Ländern ,
in Frankreich und in England , die Dinge so darstellen , als wären
die grasten Masten der Majorität dcS sozialistischen Proletariats
weniger entschlossen zum Frieden als diese einzelnen Vertreter der
Mmoritären .

Von diesem Standpunkt schien mir und scheint mir noch heute
da » Werk von Zimmerwald und Kiental nicht nütz -
li ch. "

Selbstverständlich beschäftigte sich auch Adler mit der Stellung
Deutschlands und der Sozialdemokratie zum Frieden und sagte :

. Was soll ich nun von Deutschland reden ? In Deutschland
bedauere ich ungemein die unselige Spaltung . ES ist nicht
wahr , dast die deutsche Majoritöt nichts geleistet hat . Was durch -
gesetzt wurde in Deutschland , ist für das vrrpreußtr Deutschland tat -
sächlich etwas ganz Ungeheures . Wenn man drüben in der Entente
behauptet , den Krieg gegen Potsdam zu führen , dann
wird man sich schon sagen müssen : Potsdam gibt eS in
allen Ländern , wenn eS auch nicht so heistt , und die g r ö st t e
Arbeit im Sinne der Demokratie ist — von Rust -
land sehe ich ab — in dem Lande geleistet worden ,
wo Potsdam seinen Sitz hat . DaS Deutschland von heute ist nicht
mehr » aS Deutschland vor de « Kriege . Auch da hat daS Anklagen
der Majorität durch die Minorität nichts Gutes geleistet . Ebenso -
w- nip , wie ich eS für gut . vernünftig und für den Frieden herbei -
führend halte , das ; man jede Aeusterung und jede grosttuerische Pro -
klamalion der Scharfmacher und der Junker , der eigentlichen
Borsdamiten , hinausschreit als einen Beweis , dost Deutsch -
land noch immer nicht den Frieden wolle . Seit wann
sind denn diese Herrschenden Deutschland ? Und wenn
es eine �Ausgabe für uns gibt , die wir durchzuführen
haben gerade in den verfeindeten Ländern , bei unseren
Brüdern in Frankreich und England , dann ist sie eine umgekehrte .
dann ist nicht zu sagen , Deutschland find die Verbände der Schwer -
indusmellen und der schlimmsten Junker , die wollen nicht den
Frieden , sondern man must rhnen sagen : Lastl euch nicht läuschen ,
dast diese Nutznietzer de » Krieges . diese Parasilen des
Volkes im Frieden wie im Kriege das deutsche Volk
seien ! Die Kriegshetzer anzuklagen ist gut , sie zu bekämpfen noch
besser . DaS ist notwendig . Aber hinauSschreien und unseren Ge -
nosien sagen : . Was sind denn die deutschen Arbeiter ; die
Herrichenden wollen doch nicht den Frieden !" daS ist eine falsche
Politik . "

Viktor Adler erklärte , an die Aufrichtigkeit deS Grafen
Czernin zu glaube » , der auch für Deutschland gesprochen habe ,
und wies darauf hin , dast Belgien nach der Erklärung deS deutschen
Staatssekretärs aus der Diskussion verschwunden sei , verlangte
aber , dast die deutsche Regierung mit noch grösterer
Klarheit und Dentlilbkeit ihren Verzicht auf

Eroberungen ausspreche , dast sie . deutsch " rede , will

sagen , so verständlich , dast ihre Absichten von jedem Volke

begriffen und geglaubt werden . Nachdem sich Biltor Adler
noch gegen die österreichische Verwaltung in Bosnien und der

Herzegowina sowie im besetzten Serbien mit einigen scharfen Wvrten

gewandt hatte , legt « er eine Resolution vor , die einstimmig an «
genommen wurde . Tarin wird erklärt : Der Parteitag erklärt es
als die selbstverständliche Pflicht der politischen und parlainenta -
rischeu Vertretung der Sozialdemokratie , mit aller Energie
jede Möglichleit auszunützen , für den Frieden
zu wirken . An die Regierung ist die dringende Forde »
rung zu stellen , dast sie , auf dem von ihr eingeschlagenen
Weg « fortschreitend , all « kriegführenden Staaten

auffordere . zu Friedensverhandlungen zu -
fammenzutreten . indem sie offen und in klaren
Worten verkündet , dast sie bereit ist und ihre
Verbündeten dafür gewinnt , solche Verhand -
lungen zu beginnen unter der Voraussetzung ,
keine Annexion und keine K r ie g Z « n tf ch ä d i -

gung anzustreben . Insbesondere Serbien , Rumänien
und Belgien wieder herzustellen , ohne diese Staaten
oder da ? unabhängige Polen in irgend welcher wirtschaftlicher
oder militärischer Abhängigkeit erhalten zu wolle ». Und dast sie
schliestlich bereit ist , bestimmte Vorschläge zu machen und entgegen -
zunehmen , die durch internationale Abrüstung , obligatorische Eni -

scheidung oller Streitfragen zwischen den Staaten durch inter »
nationale Schiedsgerichte , ein neues Völkerrecht schaffen und der

Wiederholung deS heute wütenden Völkermord « » » vorbeugen .

Lammasch gegen üie Kriegsverlängerer .
Idealismus und Geschäft .

'

Der bekannte Diener BölkerrechtSlehrer Prof . L o m m a s ch

hielt am letzten Sonnabend im österreichischen Herrenhaus eine

Rede , in der er sagte :
„ Ich gebe zu , dast sich unter den Gegnern deS Vcrständigungs -

ftiedcnö auch folctte befinden , die aus Idealismus dagegen

sind , die graste Mehrzahl der Friedensgegner hat
aber ganz andere , mehr persönliche Motive , die Erhaltung

der unumschränkten Macht , die ihnen nach dem Friedens »
schlutz sofort entzogen würde , die Ausbeutung von Län -
dern und Völkern , die geradeso das Recht auf Leben haben
wie wir ; es handelt sich anderen um Tantiemen und Divi -
dende » der Kriegsindustrie , Wuchergewiune und anderes . "

Eine Büßpredigt wider den Kapitalismus , die in alle Sprachen
der Welt übersetzt zu werden Vcvdient ?

Schimpffreiheit gegen üeu Reichstag .
Die . Trier iick-e Zeitung " und die . TrierisSe LandeSzeitung " ,

diese ein Zentrumsblatt , vilöffentlichen unter der Ueberscbrist . Unsere
Feldgrauen und die Vorgänge im Reichstag " einen Feldbrief des
Trierer Leutnant L. Der Herr Leutnant spricht wie folgt vom Deui -

schen Reichstag :
Na , die hochweisen Herren „ Volksvertreter " hatten ja am 8.

und 10. Oktober wieder einmal einen . grasten Tag " . Nun werden
sie wohl befriedigt sein , wenn das feindlicke Ausiand schmunzelnd
die Zeitungen liest und den gesunkenen Kriegswillen zum xtenmal
wieder stärkt . Da werden Engländer und Franzosen über die
„russisiben Zustände " in Deutschland jubeln . Der Soldat im
Felde sichert diesen Schwätzern zu Haus erst das Leben und nun
sollen diese Verräter - bm feige i » den Rücken . Diese Haase , Ditt -
mann . Scheidemann , Erzberge ' r und Genossen gehören ohne weiteres
Verfahren an die Wand gestellt .

Man könnte verflucht verzweifeln an unserem Sieg , wenn
inan eine solch jämmerliche „ Volksvertretung " sieht . Wozu ioll
man denn eigentlich noch kämpfen und hier brausten die tollsten
Strapazen mitmachen , wenn diese Vaterlandsverräter
und Kirchturmpolitiker , die sich daheim al » die Mehr -
best des Volkes auszugeben wagen , die Vernichtung und Ver -

clendung des armen deutschen Volkes emsig und eifrig an -
streben .

Ob die militärische Zensur in Trier ebenso duldsam gewesen
wäre , wenn diese Schimpfereien — so nennt sie der wütende
Leutnant selbst — nicht gegen die deutsche Bolksvertretmrg , sondern

gegen irgend eine andere Einrichiung — z. B. gegen die Zensur —

geschleudert würden ?

die Nachwahl in Sautzea .
Die antisemitische Kandidatur des Glasermeisters Wetzlich

scheint den Beifall der Konservativen nicht gefunden zu baben . Ein
Wahlbureau der rechtsstehenden Parteien im Kreise erklärt nämlich ,
die Antisemiten hätten nicht den geringsten Anspruch auf die
Kandidatur , vielnrehr werde der Kandidat von dem Bureau aus

aufgestellt werde » .
Es scheint also , dast die Nachwahl im Kreise Bautzen sich nicht

unter dem Zeichen deS Burgfrieden ? vollziehen wird .
Die . Kreuz - Zeitung " haste übrigens schon vor ein paar Tagen gr -
schrieben , bei dieser Wahl würde sich zeigen , ob die Reichstags -
Mehrheit oder die Alldeutscheu die Mehrheit deS Voltes hinter sich
haben . Eine solche Probe könnte ganz intereffant ausfallen . 1912
brachten die Mehrheitsparteien im ersten Wahlgang über 19 000
Stimmen auf ( 11 412 Sozialdemokraten , 7889 Fortschrsttler ) , während
der Kandidat der Reformpartei nur 13 304 Stimmen erhielt . Die
Konservativen haben also keineswegs die Mehrheit im Kreise
hinter sich. _

Ein /lrbeitervertreter ins Herrenhaus
berufen .

Der Generalsekretär der christliche » Gewerkschaften , Herr
S t e g o r w a l d , ist aus Lebenszeit in das preußische Herrenhaus
berufen worden .

Unser Urteil über Wert und Wesen deS Herrenhauses wird durch
diese Berufung nicht im mindesten geändert .

Der Frauenarzt auf üer Anklagebank .
Professor Henkel zur Strafversetzung verurteilt .

Der Disziplinocprozetz des Jenaer Frauenarztes Professor
He n k c I hat , wie wir an anderer Stelle berichten , mit der S t r a fi
Versetzung des Angeklagten geendet . Der Professor hat gegen
dieses milde Urteil . — der Ankläger hatte Amtsentsetzung bean -

tragt — Berufung eingelegt . Ob er mit ihr bei der höheren Instanz
Erfolg habear wird , steht dahin . Im öffentlichen Urteil hat er ihn
schwerlich zu etroaticn .

Es sind nicht die Fähigkeiten des Chirurgen , die den Gegen -
stand der Verhandlungen bildeten , sondern es ist sein mensch -
liches Verhalten als Arzt . Uebcr die ersteren kann man sich
auf Grund eines Prozestberichts keine Meurung machen , dah das

letztere im hohen Grade standesunwürdig war , läßt sich kaum be -

zweifeln . Professor Henkel ist mit den ihm anvertrauten Menschen -
leben sorglos umgegangen , und er hat sich bei Schivangerschafts -
Unterbrechungen , d. h. Fruchtabtreibnngen nicht von rein mensch -
lichen , sondern auch von gesellschaftlichen Rücksichten bestimmen
lassen . ES ist darum gut . wenn durch seinen Prozeh und seine
Verurteilung eine öffentliche Warnungstafel aufgerichtet
wird .

Mau mag darüber streiten , wie weit das Recht der Frau an

ihrem eigenen Leibe geht , wiewohl bei der jetzt herrschenden Angst
vor dem Bevölkerungsrückgang die strengere Auffaffuirg über -

wiegt , ganz zweifellos aber ist , daß der Frauenarzt keine andere

Aufgabe hat als die , das werdende Leben zu fördern , falls nicht
das schon gewordene dadurch höchster Gefahr ausgesetzt wird . Ob

diese Gefahr vorhanden ist oder nicht , ist nach rein Wissenschaft -
lichen Gesichtspunkten und ohne jede Nebenrückjicht zu entscheide ».
Die Frau eines Bürgermeisters darf da nicht anders behandelt
werden als die arme Näherin . Wie ja überhaupt soziale Unter -

schiede nirgends aufreizender wirken als auf medizinischem Gebiet ,
vor allem die leidige Differenzierung zwischen . Kassenpatienten und
Privatpatienten , von der auch die eben abgeschlossene Verhandlung
Unerfreuliches erzählt .

lieber den Fall der Operation , die zur Befriedigung Prinz -
sicher Schaulust vorzeitig vorgenommen wurde und zu tragischem
Ausgang führte , braucht kaum noch ein Wort verloren zu werden .
Es ist eine Schande , daß so etwa » Possieren kann , und cS ist sicher
ein ungewöhnlicher Fall . Daß aber der Fall Henkel selbst in jeder
Beziehung etwas ganz Außerordentliches und Ungewöhnliches dar -

stellt , möchten wir nicht zu behaupten wagen . E « wird gut sein ,
wenn dieser Fall und seine öffentliche Behandlung überall , wo eS

nnottut , die Gewissen schärft !

der erleuchtete Pfarrer .
Der Pfarrer und Seelsorger Johanne « Weißer hat den Srbäf -

lein seiner Parockie einen gedruckten Brief inS Feld geschickt , der
mitunter stark alldeutsche Tonart atmet . Doch der Herr Pfarrer
kennt auch den Humor , denn er schreibt :

. Noch ein wichtiges politisches Ereignis : im dritten Krieg » -
jähr gab uns Gott als ersten Staatsmann Michaeli » , wie
das zweite Kriegsjahr uns Hindenburg als ersten Krieg « -
mann gegeben hat ; es ist merkwürdig , wie das deutsch « Boll

immer erst im letzten Augenblick den starken großen Mann
findet . "

Bisher war ja noch nicht heraus , wer die Aufmerksamkeit auf
Herrn Michaelis gelenkt hat . Alle Befragten haben abgelehnt . Wir

fürchten , der liebe Gott wird eS sich auch nicht gefallen lassen , wen «

Herr Pfarrer Weißer ihn mit der Verantwortung für den »großen
starken Mann " beladen will .

Surgfeieöliches wahlabkommen in Köln .

Obwohl die Sozialdemokratie bei den Reichstagswahle « im
Kölner Stadtgebiete die meisten Stimmen mustert , ist «S ihr bisher
nicht gelungen , auch nur einen Sitz im Stadtverordnetenkollegium
zu erringen . Die öffentliche Dreiklassenwahl verhindert es . Trotz¬
dem haben unsere Kölner Genossen , zumal während des ÄnegeS ,
ihren kommunalpolitischen Einfluß sehr zu steigern gewußt . Sie

sind in zahlreiche wichtige städtische Kommissionen eingedrungen , um
dort praktisch für die Interessen der Arbeiterklasse zu wirken . Da »

Fehlen der sozialdemokratischen Mitarbeit im Stadtverordneten «

kollegium selbst wurde in immer weiteren Kreisen alS ein dem Ge¬

meindewohl abträglicher Mangel empfunden . Jedoch war die Aus -

ficht , in einem Wahlkampfe unter dem Dreiklassenshstem , bei öffent -
sicher Abstimmung und unter dem Belagerungszustand Sozialdemo «
kraten in das Stadtverordnetenkollegium zu bringen , nur sehr gering .
Deshalb hat sich der stühere Oberbürgermeister Wallraf , der jetzige
Staatssekretär de « Innern , seit längerer Zeit bemüht , da « Zentrum und
die Liberalen zur freiwilligen Abtretung von Sitze » au die Sozial -
demolrati « zu bewegen . Diese Bemühungen wurden von dem jetzigen
Kölner Oberbürgermeister Adenauer fortgesetzt . Unter feinem Bor «

fitze wurde zwischen den beiden bürgerlichen Parteien und der So -

zialdemokratie ein Wahlabkommen dahin entworfen , dast der So -

zialdemokratie in der dritten Klasse zwei Mandate , in der zweite »
ein Mandat abgetreten werden . Eine Mitgliederversammlung� de ?

Sozialdemokratischen Vereins hat das Abkommen mit allen gegen
7 Stimmen gutgeheißen . Als Kandidaten wurden aufgestellt die

Genossen : Redakteur S o l l m a u n , Gewerkschastssekretär Hau « .
und Kaufmann E r k e S. Die Wahl wird so getätigt , daß jede der

Parteien für ihre eigenen Kandidaten stimmt . Die bürgerlichen
Parteien stellen aber drei Kandidaten weniger auf . deren Sitze also
der Sozialdemokratie überlassen bleiben .

Einberufung de « sächsische « Landtages . Der Landtag des König -
reich « Sachsen , der eben erst eine außerordentliche Tagung beendet
hat , ist zun , 12. November zu einer ordentlichen Tagung einberufen
worden .

Lette Nachrichten .
Orlando Ministerpräsident .

Rom , 30 . Oktober Meldung der Agencia Stefani . Heute
nwrgen wurde Orlando vom König beauftragt , ein Kabinett

zu bilden . Er nahm an und leistete sofort den Eid als

Ministerpräsident . _

Abänderung der Tagesordnung der Ententckvufereuz .

Rotterdam , 30 . Oktober . Nach dein . . Nieuwe Rotterdam -

schen Courant " beachtet „ Daily News " : Das Unterhaus
wurde gestern durch die Mitteilung Bonar Laws überrascht .
daß die bevorstehende En t enteko n fer enz jich
ausschließlich mit derKrie . gführung und »«ftt

mit den KrirgSgielen beschäftigen wird . Dies steht im Wider -

svruch zu der letzte Woche durch Lloyd George abgegebenen
Erklärung , daß die Konferenz sowohl militärisch als auch
politisch sein würde .

Das Blatt schreibt weiter : Die Alliierten sollten unver -

weilt die Bedingungen feststellen , unter denen sie

zum Frieden bereit wären , und die Grundsätze , die sie
bei der Neuordnung der Welt angewendet zu sehen wünschen .
Im jetzigen Stadium sich dieser Pflicht zu entziehen , wäre

frevelhaft .

Italienische Rückzugsmclduug .
Bern 39. Oktober . „ Gazetta Tmnese " bringt die erste

Etefanimrldung über den italienische » Rückzug . ES heißt darin :

„Unglückliche Umstände habe » den deutsche » Schlag begünstigt . " Da »
Blatt wM wisse «, die englischen und französische »
Batterie « , die die Augustofsensivr unterstützt hätte », seien vor

ungefähr vierzehn Tagen zurücktranSportiert worden , s! )

Tercstscheuko gegen Sonderfrieden .
Stockholm , 39 . Oktober . Die Petersburger Tslegraphen - ®gsn -

tur verbreitet eine Rede Terestschenkos im russischen Vorparlament
über die auswärtige Politik . Als leitenden Gesichtspunkt stellte
er die wohlversta irdenen Interessen des Landes auf , die verlangten ,
daß Rußland in seinem augeridlicklichen BündniSverhältniS ver¬
bleibe . und daß es keinen erniedrigenden Frieden schließe , welcher
bald einen neuen Krieg zur Folge baben würde . Rückblickend wies
Terettschenko darauf hin , daß in den beiden ersten Monaten der
russischen Revolution der damalige Minister des Auswärtigen die
Gefahr eines Sonderfriedens nahegerückt habe . Tc -
restschenka erklärte , daß er selbst im Mai gegen solche Strömungen
zu kämpfen gehabt habe , als der Krieg einem natürlichen Tode ens -
gegcnzugehen schien . Dann aber hätten olle Parteien einen
schimpflichen Sonderfrieden abgelehnt .

Ter Slnn - Feiu - Ävuveut .
Bern , 39. Ottober . Der Sinn - Fein - Konvent ist nach einem

Bericht der „ Morning Post " am 2b . Oktober im Mansion House
in Dublin unter dem Vorsitz von Arthur Griffith zusammen¬
getreten . Erschienen waren mebr als 1799 Abgeordnete aus allen
Teilen Irlands , darunter viele Geistliche und mehrere Beamte .

Der Konvent beriet die neue Sinn - Feia - Bersossung , die ange -
nommen wurde . Sie bezeichnet die Proklamation Jr -
landS zur Republik Ostern 1919 als endgültig , spricht Eng -
land und jedem anderen Lande das Recht der Gesetzgebung
in Irland ab und hält die Mitglieder dazu an , mit allen
Mitteln Englands Macht , Irland durch militärische und
sonstige Mittel unter dem Joch zu erhalten , zu brechen .

Der vom Konvent ange - wmmene Organisationsplan
Dedaleras strebt die Durchdringung des gesamten öffentlichen Lc -
benS Irland » mit Sinn - Fein - Grundsätzen an .

Mord in Oberhauseu .
Oberhausen , 39. Ottober . iTclunion . ) Hier ermordete der

32 Jahre alte Bergmann Karl Angemendt die Ehefrau Maria

Mereo , deren 2 und 4 Jahre alten Kinder , sowie sein eigenes acht -
jähriges Töchterchcn . Der Mörder wurde perhaftet . Er hatte mit
der Ermordeten , deren Mann im Felde steht , ein Liebesverhältnis .



GewerffchaflsbewWng
Kriegsteuerungszulagen im Schneidergewerbe .

Zwischen dem Verband der Schneider , vertreten durch
dessen Borsitzenden Stühmer , und dem Arbeitgeber -
verband haben in . Jena Verhandlungen über Kriegs -
teuerungszulagen stattgefunden , die jetzt zum Abschluß ge -
kommen sind . Die Vereinbarungen erstrecken sich über das ganze

Reich und umfasien die Herren - , Damen - und Uniformen -
Maßschneiderei . Danach erhalten vom 12. November ab die
männlichen Arbeiter einen Zuschlag von 10 Pf . pro Stunde , was

pro Tag 1 M. bezw . 6 M. pro Woche ausmacht . Die Siücklohn -

sätze für Akkordarbeiter find entsprechend erhöht . Hier hat
man die sogenannten Großstücke in drei Gruppen
eingeteilt , für welche die Zulagen in folgender Weise
geregelt sind : I . Gruppe ( Ueberzieber , Gehröcke uiw ) : 4 M. pro
Stück ; II . Gruppe sSakko usw . ) : 3 M. ; III . Gruppe falle übrigen
Stücke ) : 2 M. ; und schließlich Hosen und Westen : IM . Arbei -
t e r i n n e n erhalten eine Zulage von 6 Pf . pro Stunde .

Diese Zulagen sind auf die Dauer des Krieges gewährt .
Nach Friedensschluß ist eine einmonatige Kündigung angängig . Er >

folgt eine solche , dann find nach den Vereinbarungen neue Unter -

Handlungen vorgesehen , um gegebenenfalls <z. B. bei fortdauernder

Teuerung ) die Zulage in eine Friedensteuerungszulage
umzuwandeln .

Hinzugefügt sei , daß bereits seit dem 1 März 1917 — eben

fall « im ganzen Reich — eine allgemeine Lohnerhöhung
von 2b Proz . gezahlt wird , die selbstverständlich mich ferner weiter

bestehen bleibt .

Kuslanb .

Streit tu Como .

Bern , 80 . Oktober . Im Industriegebiete von Como ist der

. Jtalia ' zufolge Ende letzter Woche eine Arbeiterbewegung aus -

gebrochen .

Erzeuger unö Verbraucher .
AuS konsumgenosienschaftlichen Kreisen wird uns geschrieben :

Bestehende Interessengegensätze lassen fich nicht fortreden oder

fortschreiben . Der Erzeuger kann durch die schönste Darlegung nicht

zur Erkenntnis gebracht werden , daß er seinen persönlichen Vorteil

außer acht lasten müsse oder auch nur in zweite Linie zu stellen

habe , weil eS da » Interesse der großen Berbrauchermasse ver -

langt . Und auch der Verbraucher wird fich nicht bemühen , die

materielle Stellungnahme und die DenkungSweise des Erzeugers

zu seiner eigenen zu machen , wenn er seine Verbraucherinteressen

wahrnimmt . Verschmelzen kann man darum die beiderseitigen

Standpunkte nicht , sie werden immer differieren . Sehr wohl darf
ober die Frage erwogen werden , ob fich nicht der Scheitel -

punkt finden läßt , wo die beiderseitigen Interessen sich be -

rühren .
AuS der dänischen GenostenschaftSbewegung berichteten vor

einiger Zeit deutsche Zeitungen , daß die ländlichen Erzeuger - und

die städtischen Verbrauchergenossenschaften in sehr zufrieden «

stellender Weise zusammenarbeiten und daß beide Teile

bei dieser Verbindung auf ihre Rechnung kommen . Der Zentral -
verband deutscher Konsumvereine versucht seit

Jahren ein Zusammenarbeiten mit den ländlichen

Genossenschaftsverbänden zwecks direkten Austausches
der Güter zu erreichen , und hat mit diesen Bestrebungen bei den

Leitungen landwirtschaftlicher Genossenschaftsverbände wenigstens

prinzipiell Verständnis gefunden . Tatsächlich bestehen auch bereits

direkte geichäitliche Verbindungen zwischen landwirtschaftlichen

Erzeugergenossenschasten und den deutsche » Konsumvereinen . Die

beruienen Vertreter der landwirtschafilichen Erzeuger - und der

städtischen Verbrauchergruppen , soweit sie genossenschaitlich organifiert

find , hallen demnach eine Verständigung der gegenseitigen Stand -

punkte für möglich und erstrebenswert . Die deutschen

Erzeuger und die deutschen Verbraucher sind schließlich auf ein -

ander angewiesen , jetzt im Kriege fast ausschließlich , und

allem Anschein nach auch noch eine Reihe von Jahren nach
demselben .

Die Nurkonsumenten mit ausgesprochenem Verbraucherstand -

Punkt haben ein nicht geringes Interesse daran , die deutsche

Landwirtschaft technisch intakt zu sehen , und ihre Erhaltung
und Fortentwicklung ist für den Verbraucher eine recht

fühlbare Magensrage . Was eine gute Ernte bedeutet , haben
die Kriegsjahr « drastisch erwiesen . Daß ein « gute Ernte

zum nicht geringen Matze von der T ü ch t i g k e i t der Landwirte ,

von ihrem Fleiß und Können abhangt , braucht nicht besonders

betont werden . Andererseits ist des für die Landwirte nicht minder

wichtig , daß die deutsche Arbeiterschaft auch lebenskräftig und

zahlungsfähig erhalten wird , kann doch auf die Dauer nur ein ge -

sunder und leistungsfähiger Arbeiter dem Bauern seine Erzeugnisse

zu einem Preise abnehmen , der den Fortbestand der Landwirtschaft

sichert .
Die KriegSnöie mit ihren einschneidenden Folgen im WirtschaftS -

leben geben dringend st e Veranlassung , auf beiden

Seiten diejenige Linie zu suchen , wo zwar keine Har -

moniedut ' elei . wohl aber die Gelegenheit fich findet , dem anderen

Teil « gerecht zu werden . ES wäre ein g r o ß e S U n g l L ck für

das deutsche Volk , für Erzeuger und Verbraucher , wenn beide Teile

in dem Bestreben , die notwendige Verständigung zu

finden , sich nicht einigen könnten .

Parteinachrichten .
Für Frieden und Freiheit .

Am Sonntag nachmittag fand eine vom Sozialdemokratischen
Parteivevein Leipzig einberufene , von 700 bis 800 Personen

besuchte Volksversammlung statt , die auch von bürgerlichen

Gästen besucht war . Genosse Reichstagsabgeordneter L a n d S -

berg hielt einen Vortrag über Freiheit und Friede . In
l�ü stundiger Rede schilderte er die Verheerungen , die der Krieg
unter den Menschen und an der Kultur verursacht . Er bedauerte ,

daß die Unabhängigen es fertig gebracht haben , gegen die Friedens -

rssolution des Reichstags zu stimmen und sprach zum Schlüsse die

Ueberzeugung aus , daß das Proletariat sich zwei Arbeiterparteien
nickt leisten könne und dürfe . Die Ausführungen des Referenten

fanden starken ' Beifall . Die Aussprache wurde lediglich durch

einen Redner bestritten , der die Unabhängigen verteidigte , aber

betonte , daß er nicht Mitglied dieser Partei sei . Die im Sinne

des Referats gehaltene Resolution wurde einstimmig angenom -
men . Eine Anzahl Teilnehmer meldete fich als Mitglieder an

und bestellte die . Freie Presse " . Die Versammlung bedeutet für

unsere Sache einen guten Fortschritt .

Der Austritt A. M. NikitinS auS der sozialdemokratischen Partei .
ES ist N > k « t i n , dem ruisiscken Minister siii Post und Telegiaphie ,

vom Zenirallomiiee der geeinigten sozialdemokranichen Partei nahe -

gelegt worden , aus der Parte » auszutreten . Während des Eisenbahner -

strerls hatte Nituin sämtliche Telegraphenämter angewiesen ,

keinerlei Telegramme de » Streikkomitee » zu bejördern . Hier -

gegen protestierte der Bund der Post - und Telegraphenbeamten mit
der Begründung . eS handelte fich nicht um einen politischen , sondern
um einen ökonomischen Streik . Worauf Nlkitin bekannt gab , er
würde energisch gegen alle vorgeben , die sich seinen Anordnungen
nicht fügten . Dieser Konflikt führle dazu , daß in einer einberusenen
Sonderveriammlung der Post - und Telegraphenbeamten der Rücktritt
Nikitins gefordert und daß er von der Parteileitung der Menschewiki
gebeten wurde , der sozialdemokratischen Partei den Rücken zu kehren

Aus der englische » Arbeiterbewegung . �
„ Nieuwe Rottcrdamsche Courant " meldet aus London : Die

parlamentarische Gruppe der Arbeiterpartei hat eine Versammlung
abgehalten . Zum Vorsitzenden wurde wider Erwarten W i l i a m
A d a m s o n gewählt . Man hatte geglaubt , daß entweder O' Grady
oder Thomas dazu gewählt werden würde . Henderson wird sich als
Sekretär in Zukunft ausschließlich mit der Reorganisation der
Partei beschäftigen .

Soziales .
Abfindung von Kriegerwitwen .

Durch die Tagespresse läuft eine Mitteilung , die die Abfindung
von Kriegerwitwen betrifft , die erneut eine Ehe eingehen . Da
diese Mitteilung die Sachlage durchaus unzutreffend schildert ,
wollen wir hier noch einmal das Folgende betonen :

Das Militärhinterbliebenengesetz sieht eine Abfindung der sich
wiederverheiratenden Witwen nicht vor . Das hindert in manchen
Fällen die Wiederverheiratung und führt zu sogenannten wilden
Ehen . Aus einem der Regierung in unbegrenzter Höhe durch den
Reichshaushalt gestellten Fonds werden nunmehr seit Anfang d. I .
auch bestimmte Abfindungen an Kriegerwitwen gewährt . Voraus
sctzung für die Abfindung ist einmal das Vorhandensein eines Bc
dürfnisses zur Abfindung und zweitens der Bezug eines Kriegs
Witwengeldes aus Anlaß des gegenwärtigen Krieges . Der Begriff
dieses Kriegswitwengeldes wird nun in der eingangs erwähnten
Notiz in der Tagespresse vollständig verkannt . Es wird da gesagt ,
daß lediglich die jährliche Kriegsversorgung in Betracht komme und
die betrage bei der Witwe eines gemeinen Soldaten 100 M. , bei der
eines Unteroffiziers 200 M. und der eines Feldwebels 300 M. Da
das Zweieinhalbfache dieses Betrages als Abfindung gewährt wer -
den rönne , betrage die Abfindung also 2ö0 , 500 bzw . 750 M. Das
ist durchaus unzutreffend . Die obenerwähnten Summen von 100 ,
200 und 300 M. stellen den Mehrbetrag der Kriegsversorgung
gegenüber der sogenannten allgemeinen Versorgung dar . Aber nicht
nur diese Mehrbeträge sind Kriegsversorgung , sondern Kriegsvcr -
sorgung ist das gesamte Witwengeld , das einer Witwe gewährt
wird .

So ist die Sachlage bisher immer angesehen und gehandhabt
worden . Da das Witwengeld bei einer Witwe des gewöhnlichen
Soldaten 400 M. , der eines Unteroffiziers , Sergeanten usw . 500 M.
und 600 M. für die Witwe eines Feldwebels usw . ' beträgt , und da
eine Abfindung bis zur 214 fachen Höbe dieser Rente gewährt wer -
den kann , beträgt die Abfindung also im Höchsffalle 1000 bzw. 1250

bzw . 1500 M. In der Regel sollen nur solche Witwen berücksichtigt
werden , die das 55 . LobcnSjahr noch nicht überschritten haben .

Die Bewilligung erfolgt auf Antrag . Sie kann in besonders
gearteten Fällen ausnahmsweise auch für die zurückliegende Zeit
erfolgen . Gesuche sind an die örtlichen Fürsorgesiellen für Kriegs -
Hinterbliebene oder an die Ortspolizeibehörden zu richten , die sie
weiterzugeben haben . Aus den Anträgen mutz hervorgehen , zu
welchem besonderen Zweck �Beschaffung einer Aussteuer von
Möbeln , eines Geschäfts aus Anlaß der Wiederverheiratung ) die

Abfindungssumme Verwendung finden soll .
Die Auszahlung der Abfindungssumme erfolgt nach der

Wiederv er heiratung gegen Vorlage der standesamtlichen Heirats -
Urkunde . Vor der Berbeiratung ist jedoch die Berständigung mit
der Behörde über die Gewährung der Abfindung herbeizuführen .
Es hängt die Gewährung vom pflichtgemäßen Ermessen der Heeres -
Verwaltung ab . Ein Rechtsanspruch darauf besteht nicht .

Die Abfindungssumme gilt als Vorschuß ffrr derr Fall , daß
später eine gesetzliche RegeIung ' öÄ" AnMegenche ! l mit rückwirkender

Kraft eintreten soll . _

Was die Schulordnung alles zuläßt .
Angenommenen Mangels an häuslichem Fleiß und Teilnabms -

lofigleii wegen bielt der Prorelior Lenz in Königsberg die körper -
licke Züchtigung der Schülerin Lt . für geboten . Die Schülerin sollte
auf die flocke Hand mit einem 50 Zenlimeter langen gespaltenen
Rohrstock Schläge bekommen . Unwillkürlich hiel : sie den rechten Arm

vor . so daß auch dieser getroffen wurde . Nack 14 Tagen , während
welcher Zeit das Mädchen an einer Influenza trank war . stellte ein

Arzt noch Striemen auf dem Arm fest. Folgen für späler halte die

Züchtigung nicht .
Der Vater erstattet « Strafanzeige wegen Körperverletzung und

die Staatsanwalischas » übernahm die Strafverfolgung , der Lukat als

Nebenkläger auftrat . Nachdem das Schöffengericht den Prorektor

Lenz sreigeiprochen hatte , legt « der Nebenkläger Berufung ein . Nun -

mehr erhob die Regierung in Königsberg den Konflikt zu¬
gunsten des Lehrers , weil er seine Amtsbefugnisse nicht überschritten
hätte .

Das Oberverwaltungsgericht erklarte den Konflikt
der Regierung für begründet und enlschied demgemäß , daß das Ver -

fahren gegen Prorektor Lenz einzustellen sei . Begründend wurde

ausgeführt :
An sich sei der Lehrer wegen der Unachtsamkeit der Schülerin

zur Züchtigung berechtigt gewesen . Eö frage ych nur . ob

sie die vorgeschriebenen Grenzen innegehalten habe . Hier
sei maßgebend die Schulordnung iür die Elementarschulen ist Ost -
und Westpreußen vom 11. Dezember 1845 . Danach müsse fich die

Schulzuchr in den Grenzen einer mäßigen elterlichen Zucht halten .
Diese Grenzen seien hier , wo die Züchtigung keine gesundbeits -
schädlichen Folgen hatte , nickt überschritten worden . Also habe sich
der Lehrer im Rahmen seiner Amtsbefugnisse gehalten , so daß das

Verfahren gegen ihn eingestellt werden müsse .
Es scheint uns Zeil zu werden , daß mit diesem Konflikts -

verfahren gebrochen wird . Wer fich schuldig gemacht , soll bestratt
werden , und ob das der Fall , soll im ordentlichen Gerichtsverfahren

entschieden werden .
_

Di « steigende Sterblichkeit

trifft besonder « die aibeitenden VolkSktassen . Die bürgerliche

. Reichenberger Zeitung ' bringt einen Bericht aus der nordböhmischen

Weberstadt Warnsdorf , wonach dort die Sterblichkeit gegen das Vor¬

jahr um 110 Proz . gestiegen ist .

Industrie unö ffanöel .
Gute Konjunktur im Bankwesen .

Die Dresdner Bank berichtet , daß der Geschäftsgang im

ersten Halbjahr 1917 sehr gut gewesen ist . . Der Zufluß an

fremden Geldern hat angehalten , die Umsätze sind weiter gestiegen ,
und dementsprechend ist daS Ergebnis für das erste Semester we -

sentlich besser als fiir die entsprechende Periode des Vorjahres .
Das Sari auch nicht winidcrn . da die Spannung zwischen dem

Zinsfuß für Einlagen sl ' /ä Proz . ) und dem Zinsruß für Reichs -

Wechsel ( 4 Proz . ) und andere Anlagen schr groß ist .

Trotz der Kriegsanleihczeichnungen ist gegenwärtig der Bc -

trag der fremden Gelder noch ganz erheblich höher als vor sechs
Monaten nach der Zeichnung auf die 6. Kriegsanleihe .

Die Bank hat größere Bestände an Effekten m,t

ansehnlichem Nutzen realisiert , auch verschiedene Kon -

sortialbeteiligungen mit Gewinn erledigt . ES ist daher bei der an -

dauernden Belebung des Geschäfts auch für das Jahr 1917 ein

gutes Gesamterträgnis zu erwarten .
Die Bank beabsichtigt , ihr Betätigungsfeld nach Friedens -

fchluß durch Errichtung von Niederlassungen anch

außer h « 16 Deutschland » zu erweitocn . In diesem Zu -

sammenhange hat fi «, nachdem sie fich schon bor enrer Reihe von
Monaten der grundsätzlichen Zustimmung der zuständigen In -
stanzen versichert Halle , mit Genehmigung des Auffichtsrats vorbc -
reitende Schritte zur Errichtung einer Niederlassung in B u l a -
rest unternommen . Die Eröffnung dieser Filiale wird bald nach
Friedensschluß erfolgen . _

Der größte Zündholztrust der Welt .

In Schweden ist der größte Zündholztrust der Well gegründet
worden ; er umfaßt alle Streichholzfabriken des Landes samt ihren
Filialen in Norwegen , Rußland und England . Das Trustkapital
beträgt 40 Millionen Kronen , und der Waldbesitz deS Trusts um -
faßt 176 000 Morgen . Die jährliche Produktion der schwedischen
Fabriken des Trusts — also ohne Hinzurechnung de , ausländischen
Filialen — beträgt 4750 Millionen Schachteln . Der Trust kon -
trolliert eine Arbeiterzahl von über 9000 Mann .

( hristlich - nationaler Mrbelttttongreß .
Am Dienötag beschäftigte sich der Kongreß mit dem

Stand der Lohn - und Gehallsfragcn im Kriege .
Der Referent , Verbandsvorsitzender W i e be r - Duisburg .

führte hierzu aus : Die fortwährenden Preissteigerungen der
Lebensmittel haben den Geldwert stark herabgedruckt , daß
man heute für 10 M. nicht mehr kaufen kann als vor dem Kriege
für 4 M. Aber mit der Preissteigerung der Lebensmittel hat die
Erhöhung der Löhne nicht im mindesten Schritt ge -
halten . Richtig ist , daß in der Rüstungsindustrie besonders Hobe
Lohne verdient werden , doch nur von einer kleinen Ober -
f ch i ch t der Arbeiter . Der weitaus größte Teil der Arbeiter bat
auch heute noch Löhn « , die nicht enffernt ausreichen , um den
Lebensunterhalt zu bestreiten . Dagegen erzielen die Unternehmer
der Rüstungsindustrie , vor allem die Betriebe der Groh - und
>schwerindustrie , ungeheure Gewinne . Der Glaube an
ungewöhnlich hohe Löhne ist anck bei manchen Kommando -
stellen verbreitet , und es ist sehr schwer , dagegen anzukämpfen .
Im rheinisch - westfälischen Industriegebiet sind von verschiedenen
Kommandoftellen Verfügungen erlassen , daß Lohnfragr » in Ver¬
sammlungen nicht diskutiert werden dürfen . Solche Verfügungen
der Kommandobehörden bedeuten eine Knebelung der Arbeiter Unb
kommen den Unternehmern zugute . Die Aktien der Dillinger
Hütte befinden sich zum großen Teil in den Händen von Kapi -
talisten des feindlichen Auslandes . Indem man die Ar -
beiter dieses Unternehmens hindert , Lohnftagen auch nur zu dis -
kutieren , werden also deutsche Arbeiter zugunsten euglischrr . fraa -
zösischrr und belgischer Kapitalisten entrechtet . ( Lebhafte Zustim -
mung . ) Wir sind entschieden dagegen , daß Arbeilseinstellungen
durch politische Putsche ins Werk gesetzt werden . Aber nur
selten können Arbeitseinstellungen auf solche Ursachen zurückge -
führt werden . Der Bergarbeiterstreik in Schlesien hat mit
politischen Umtrieben nichts zu tun . Seine Ursache
ist allein die Magenfrage . Will man Arbeitseinstellungen verhin -
dein , dann muß man die Unzufriedenheit der Arbeiter , die auf
unzureichende Löhne zurückzuführen ist , beseitigen . Wichtiger wir
die Frage der politischen Neuorientiernng ist die Frage : Wie
schaffen wir unserem Volke Lohn und Brot ?

Der zweite Referent , Verlxmdsvorsteher B e ch l y - Hamburg ,
besprach die GeholtSverbältnisse der Angestellten , er führte aus . '
daß die Angestellten in den meisten Fällen schlechter gestellt seien
als die Arbeiter und von den Arbeitgebern weniger als diese be -
rücksichtigt würden .

Eine Resolution , die der Kongreß zur Lohn - und GehaltS -
frage annahm , protestiert gegen die Machenschaften der Unter -
nehmerpresse , durch welche verrucht wird , die staatliche Gewalt zur
Niederhaltnng der Arbeitslöhne in Bewegung zu setzen . Der Kon -
greß erwartet von der Regiernng und den militärischen Kommando -
stellen, , daß sie diesen Bestrebungen in keiner Weise Folge geben ,
und daß die beböMichen sowie die öffentlichen wirf -
fchafilichen Unternehmungen de » privaten Arbeit -

ebern in der Gewährung von ausreichenden Löhnen und Ge -
altern mit gutem Beispiel vorangehen . An die Re -

gierung und die gesetzgebenden Körperschaften wird ferner daS Er -
suchen gerichtet , Matznabmen zu treffen , die der immer ' mehr zur
Gefahr anwachsenden Preistreiberei und dem Wucher
mit aller Macht Einbalt gebieten . — Schließlich wird eine Auf -
besserung der Bezüge der Unfallrentenempfän «
ger gewünscht .

Die Mitteilung , daß Stegerwald in das Herren¬
haus berufen ist , nahm der Kongreß mit großem Jubel ent -
gegen .

Als letzten Gegenstand seiner Tagesordnung behandelte der
Kongreß die Frage der

Erstellung von Sleinwohnungea nach dem Kriege .

Der erste Referent , Graf v. BofadowSky , ging dabo » au ? .
daß nach dem Kriege eine erhebliche Wohnungsnot zu
erwarten fei . Er hält für notwendig , daß in den ersten Jahren
nach dem Kriege der Zuzug in die Städte von gewissen
Voraussetzungen abhängig gemacht werde , damit die
Wohnungsnot nicht noch drückender gemacht werde . Eine verstau -
dige SredelungSpolitik fei eine Lebensfrage für Deutsch¬
land , vas darauf bedacht sein müsse , seine Bevölkerung selbst auS -
reichend zu ernähren .

Der zweite Referent . Redakteur Gasteiger - München , be¬
sprach das städtische Kleinwohnungswesen . Er vertrat in der
Hauptsache folgende Forderungen : Die Herstellung von Klein -
Wohnungen ist in jeder Weise zu fördern . Die Geldinstitute
sollen die Beleihung von Kleinwohnungen mehr berücksichtigen .
DaS Hypothekengefetz ist dahin zu ändern , daß mindestens 10 Vroz .
der auszugebenden Pfandbriefe im KleinwohnungSbau
anzulegen sind . Die LandeSversicherungSa nst alten
sowie die Reichsversicherungsanstalt für Angestellte
sollen de « gemeinnützigen Wobnirngsbau auch fernerhin mit Be -
leihungen bedenken . Leistungsfähige Krankenkassen . BerufSge -
nossenschaften und Knappschaftskassen sollen verpflichtet werden .
einen T e ilihres Vermögenz dem KleinwohnungSbau dienst -
bar zu machen . Die reichsgesetzliche Invalidenversicherung soll zu
einer Wohn - und ElternschaftSversiche . rung erwei -
tert werden , um daS Wohnungsproblem der kinderreichen Familien
wenigstens einer teilweise » Lösung entgegenzufübrcn . Die Bc -

schaffung von Baustoffen ist zu erleichtern . Ländliche und halb -
ländliche Siedelungen sind ein erstreben ? , wertes Ziel . Mit allen
Mitteln ist auf eine Gesundung der städtischen WohnungSverbält -
nisse hinzuwirken . Einen wesentlichen Schritt auf diesem Wege
würde das vom Reichstag am 24 . Mai 1916 geforderte Krieger -
Heimstätten ge setz bedeuten . Der preußische Woh -
n u n g S g e s etze n tw ur f ist eine bescheidene Grundlage
für ein späteres ReichswohnungSgesetz . Di « gemeinnützigen
Bauvereine sind zu fördern .

Eine Resolution , die fich mit diesen Forderungen deckt , nabm
der Kongreß an mit dem Zusatz , daß die in Frage kommenden Be -
bürden schon während des Krieges auf Beschaffung von

Wohnungen für StaatSanbeiter Sorge tragen sollen .

Damit war hie Tagesordnung de » Kongresses erledigt .

Stegerwald hielt eine Schlußrede , in der er unter an -
dersm sagte : Wir wünschen , daß auch im neuen Deutschland eine

starke Monarchie aufrechterhalten werde . Weder mit einer
S ch a t t e n m o n a r ch i e noch mit einer demokrati «

s ch e n Republik können wir uns befreunden . Wir wünschen
aber , daß zwischen der Regierung und den Parteien ein ange -
messeneS Verhältnis hergestellt werde .
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